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Curipides Hecuba, Troaden und JIpbigenia
in Aulis.
Beitrdge jur Wihrdigung diefer Dramen.

Unter den Tragidien =7s Tparxis mpaypaveins, welde von
ben brei Hevoen der griedhifchen Tragifer verfaft worden, nehmen bei
fammtlichen dreien aud) einige ben Stoff aus der den Nooror unmit-
telbar vovhergehenden Jeit. it dief nady dem, wad Welder in
feinem neucjten Werke I, p. 39— 43 idiber die Téporg des Aefchy-
Iug gefagt Hat, audy in Bejug auf diefen Didyter ungweifelhaft
— inbem gang richtig ausd bem auf Aftpanar Todesurtheil beslig-
lichen DBerfe ber Shlug gesogen wird, daf Aefhylus dann dody
audy bie Jerftorung behandelt hat — fo it nody gewiffer, daf
©ophocled in den beiden Teider! mur in Fragmenten vorhandenen
Tragédien AlyuaroTides und IorvEéwy fein Thema aus diefer
Jeit nahm. Giinjtig ift dad Sefchict hei Guripides gewefen. Die
beiben Tragidien, die ihren Stoff ber TAiov wwéporg entlehnen,
find nody volljitdndig erhalten. G3 find die Tooddes und Excfy,
ber Zeit nacdh, in weldper die Shide gejdhrieben und aufgefiiprt
find, dief frither ald jenes, doch umgefebrt der Jeit nach, in welcher
fie fpielen.

Bei der Behanbdlung fo gleidhartiger Stoffe drangt fich gundchit
bie Frage auf: wie fonnte dex Didhter e3 wagen, fo oft denfelben
Segenftand auf die Bretter ju bringen? Wir in unferer Jeit Halten
bag wenigftend fiiv unpolitifh. Da jagen fie bei uns, fagt Githe
bei Gdermann I, p. 329, in Sitben und Norden nady unerhisten
LBegebenbeiten, die bann blof audh als Begebenheiten witfen ; fragen
erft immer nady, ob ein Siijet fehon behandelt war ober nidht. Hat
ein anbever Didhter fhon denfelben Stoff gewdbhlt, fo madt dvas
©tiid Fein volled Haus; denn Neugier auf ven BVerlauf der Sefchichte
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muf jest den Hebel bed Jntevefled abgeben. Nidht fo bei dem
griehijhen Publifum, beffen vbor dem unfrigen vorragenbe Bildbung
hier vedht in3 Ricpt fallt. Die Modernen fpannen durch RNeugier,
wobdurd) dbas Drama, ftatt besd feenifhen Jnterefles der Situation,
ein epifhes Juterefle der Hiftorie befommt, weldhes dem Wefen
Des Drama offenbar {Hadlich ift, inbem e8 bdie Aufmerffambeit
von Dex Poefie der darzuftellenden Scene forthemwegt jur Crivartung
bes Sukiinftigen und {ie ungedbuldig madht, ihr nicht exlaubt, fidh
in die Poefie der gegemwdrtigen Scene mit aller Kvaft ju vers
fenfen. 1) Der griechijhe Sufdhauer will dagegen fhon vorher
bie Tiefen ber Darzuftelenden Begebenbeit durdyjhaut haben: dar-
auf vechnet bder Dichter, er verlangt einen Jubiver, der {einen
Ginn gang nur in bie Gegenwart der gerabe {pielenden Scene
verfenft: er weif e, nicht der Stoff made ihm bdbas Publifum
und bie Lampfrichter geneigt, fondern bdie Behandlung deffelben.
Und s ift flar, was Fortlage fagt, eben durdy) diefen Umiftand
gewinnen die plaftifhen Didtermerfe Has, was bdie Clafficitit und
Unvergdnglidhfeit ihrer Sdinbeit ausmadt. Gin Werk, deffen
Juterefle auf Befriedigung einer Neugier beruht, verliert den Fal-
benw Reiz; fobald man mit dem Verlaufe der BVegebenbeiten und
ibrem YAusgange befannt geworben ift; Ddagegen wird ein Wesk,
Deffen Juterefle und Gifect auf der vorausdgefesten Vebannifchaft
mit dem Berlaufe feiner Begebenheiten bexuht, und in fteigender
Progrefiion immer mehr befriedigen, fe vertrauter wir uns mit
dem Lerlaufe feiner Begebenheiten gemadht Haben. Wird e3 bies-
nady im Algemeinen {hon begreiflih, Daf ber Dichter fich nicht
#n {cheuen brauchte, weber mit andern Tragifern in einem Stoffe
gufammengutreffen, nodh) ein und dafjelbe Thema mehrfach su beax-
beiten, 2) fo werben wiv unten die ndhern Urfadhen angeben, welde

1) Bgl. Fortlage Sefdyidyte der Poefie, p. 111

) Dag Ariftophanifdhe proodor yap v T& walark worddxrig
SeovTar aud Eccles. 580 besieht fid) nur auf die Komddie aud leidyt
begreiflidhen Griinden. Guripides theilt nidyt die Furdt: Tovg I2 Jea-
Tag. el xatvoTouciy édehijcovory xal uh Tois #VdoL May Tols
Goyaiows Evdratpifery, Tovr ¥ & pariote didoixa.
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Guripided i der Ausarbeitung der Troadben vevanlaft Haben Fnnen.
Mit Sewifheit die Motive Hinguftellen, find wir allerdings nicht
im Stande, denn Der Athenifhe Dichter arbeitet nun einmal unter
Den Ginfliiflen Der AuBenwelt, namentlidh Guripided: o viel wirh
aber flar, Daf Die politijhen Tirvadben, bie eingeflochtenen Abhand-
Tungen von philojophifdhen Themen, die Herbeiziehung von gerichts-
artigen Reden und Segenveden, die Yange vermeilendben und ans-
fiibrlich ausmalenben Botenerzdhlungen, bdie feweilige, fiir dasd
weniger gebilbete Publifum beredhnete Mittheilung ded zu Grwar-
tenben {unerhalb eingelner Prologe: Alled dief und Hundert andere
Dinge, o wie fie bei dem Athenifchen Publifum gevechifertigt baftan-
Den, 1o audy im eigentlichiten Jutereffe ded Dichters liegen mugten,
Der in Deven Wabhl und Nichtwahl feine Hihere ober geringere
Weigheit, die Kraft feiner Crfindbung, feine grifere ober min-
beve Aufmertfameit auf fein Publifum, feine mehr ober weniger
grofe Beviidfichtigung derfelben Stiide feiner Vorgdnger geigen
founte.

Dag Thema von Curipided Hecuba und Troaben gehirt
olfo einer und berfelben Seit an; dodh fpielt dief Stitd in einer
etiad frithern al8 fened. Der Anfang der Noften, bi¢ mit dem
Sdluffe ber vorangehenben Sefdhichten anbeben, lautet: *Aldnvi
"Ayopéuvove xai Mevéaoy eig ¥gw »adictnor mepl wod
Tumdov. Ayapéuvoy udv ody Tdv wilg "Adqvdg dEhacduevog
XOhov émipéver. Avowidng O xal Néotwp — Jdracdiovrar,
ue’ 0dg dxmwhedoag 6 Mevéhaos— —- Tdy 32 mepl Tov "Aya-
péuvove Gmomredvror "Axihhéog eidaloy émipavty mwepaTol
JuaxeAdery, mporéyoy T& ovufnoducva. Bei Proclus DHeift’s
xal ‘Odvecéns "Actvdvaxvo dvehdvvog Neomrolepos *Avdpo-
poxny yépag AapBdver xal To Aovma AdPupo Jiavéjiovrer.
Anuopdy 2 xar "Axdpag Aildpav ebpovves dyovor ped
foavtéiv, und auf einem Defondern Blatte der Hanbdfdhrift, mit
ber vovausgingigen Beutetheilung und Aftyanar, Emwerva dumpi-
cavtes Ty wolw IohvEévny oPayiddovery iml Ty TOD
"AyidMréns vagoy.  Die Ihiov wépors bed Arftinus {chlieft mit
bem Frevel und der Rettung ded Lofrijhen Ajar und ben Worten:
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Inevo dmomAéovoww o “EAAqves xal @Qopay atrois 'Adnvd
xal TO WéAayos. unyavaTor. 3)

Die Hecuba {pielt auf Thracifhem Boben: ¥) {don ift alfo
Troja perbrannt, muf Aftpanar gefallen feyn, fdon ift Kafandra

5 Nady Welder Bd. 1, p. 176, 171,

*) Gang und gar auf Thracifhem Boven. Ildg, fagt der Schol §u
v. 517, wof ’Axihréns év Tpoix Tagévtos, 6 Tald. Aéyer
7pd v'n’:ygov totacdar tovg “EAAnvag, dvtag év ysppovice;
xal Gautv, 6Te 7 zevord@ioy €v yeppovioe émoinoav 7 eig
Tpoiay GnihSov xal Ddvoay Thy xopny. Cenotaphii quidem
mentio poétae facienda erat, id ut posset intelligi. So Hermann. Und
dennody ift, unferer Anficht nacdh, nur daran ju denfen. Am-Sigeum war
ein alted Gradbmal ded AMIL (Sery. 3u Birg. Aen. I, 30), dort wdre die
eigentlidhe Stdtte ded” Opferd gewefen. Wie aber hdtte, wenn audy die
Gntfernung ded Cherfones von der Troifdhen Kiifte wobl nidit mehyr ald
eine Stunde fiir Sdyiffe betrdgt, dxAos wds ‘Axamirod oTpaTod .
beim Opfer gewefen feyn Fonnen, wenn Ddafjelbe auf der Afiat. Seite gewes
fen wire? Dann wdren die Gefangenen ja allein geblieben, wdre Tal:
thyb. von dorther geFommen, hdtte dalin die Hec. entboten (man denbe,
auf Trojan. BVoden! Wie wiirde Gurip. daran eine Rede von dem Wie:
derfehyn 3u Enuipfen nicht vergeffen bhaben!), hdtte Agam. audy daher Pom-
men miiffen! Wozu hatte dann Hec. die Dienerin abgefdyickt, Meerwafjer
su holen? Wie viel lieber wiirde fie dann Waffer aus dem SFamander
(ogl. Troad. 1151) genommien haben! Tun aber geht die Dienerin und
findet den Polpdor; ald fie damit anfommt, glaubt Hec., fie trage Poly:
yena. Alled dief fyricht dafiir, dap Eurip. fidy ad Opfer nur auf Cherfonefi:
fdyemt Grund und Boden yollzogen denfen Fonnte. Dad war moglidy, wenn
man ein Kenotaphium erridtete. “EAdnory oTe vduog, fagt Hel im
gin. ©t. 1241 & dv mévre Ddvy xepoior ddmvew &y wéTAe
dpacpacty, und feiter 1235 in Besug darauf:” pnTeds ©6d Epyow
3 yovouxds 7 wéxvey. v edocfel yody vopupa un xMémTary
pexp@v. o bdittet Orveft in Iph. Taur. 700 den f{dyeidendep Pylades
dtav & & ‘EALad inmidr © *Apyos uoAns, Toufov ve ydoov
xGmiSeg pvnpeld potr xal Joxpv’ GIeA@h xal xdpag J6T®
Td@o. Die Anfidt im Polyid. fr. v. 4rSpomey J¢ paivovrar
péves damdvag dtay Davodor wumeoy xevag ift nur eine’
vereingelte, mit der ed dem Diditer nidht Crnft gewefen feyn. Fann, wenn
man Ddie dort gefdyilderte Situation bedentt. — Dad war aber audy ohne
ein Kenotaphium mdglich. Fphigenia denft fich, Oreft fey todt, da Fommt
fie und bringt ihm ein Todtenopfer L T. v. 172 & xoavc yaias "Aya-
peuvdvioy Sdhos 65 Ppéve Tade gor wéumwe  dear & 0D
yop Tpds THuBor gor ExvSay yaitaw, od Jarpv’ olow w. o
Fonnte Gurip. e8 audy gedachyt haben, a8 er Hec. v. 53T fdyried 2ADe
¥ o6g ming péhay alpe, wenn nidt 529 ein yGpe erwdbhnt wdre.
Dief yGpo Fann unter aflen diefen Umftdnden aber nidts anders gewes
fen feyn ald ein Kenotaphium. Wir vergleiden nody Valer. Argon. V, 198

Muf. f. Philolog. R. F. 1. 15
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bie Beute ded Agamemnon geworden, 5) fdhon bdie Trennung gwi-
fcben Menelausd und Agam. vor fidh gegangen: {o denft fidy’s ber
Didhter, welder (eine corrupte Stelle v. 510 ausgenommen, wovon
unten) weber Der Anwefenbeit ded Menelaus, nod der Helena 6)
gedenft, obwohl Dazu bie Grziblung von bder iiber Polprenasd
Lood entfdeidenben Berfammlung die Selegenheit davgeboten Hatte.
Hecuba ift hier nicht dem Obyjjeus jugefallen, fie nennt fich viel-
mebr JodAn Ded Agam. v. 809; Ob. aber ift hier nodh sugegen,
fowie Demophon und Acamas (v.125sq.); Polprena mweilt nod
in Der-Hut ber Mutter, ble mit dem Agam. und threr Todhter
Kafandbra 3ieht. ) Sp find die Berhdltnifie theild aus den obigen
Grzablungen, theild vom Diditer eigenthitmlich feftgeftellt. Dazu
fommt ble Gur. gany eigene Hinguziehung Hed Volydor, der noch
vor Trojad Fall Deimlih jum Saftfreunde nach. Theacien gefandt
war unbd jest Durcdy die Niedertrachtigfeit deffelben feinen Tod
gefunben hat. Daraud nimmt der Didter {ih dbasd Thema von
ber an Polymeftor boﬁ;ngenen graufen Rache durdh Hecuba und
ihre Helferinnen, welde an dbhnlide BVerbdltniffe in ber Mebea
evinnert. - Neubeit der Jnvention fann dem Stitde in diefer Begie-
Bung nidht abgefprochen werben. )

tot Freta tot dure properantia sidera passis, Phrixe, fave: et patrias
placidus reminiscere terras, tu quoque nunc, tumulo nequicquam con-
dita tnani adnue diva maris. -

%) Gany viditig ift, wad Mehlhorn in der Recenf. der Sommer'fdyen
Gommentation in d. Darmftadter Jt{dyr. 1840 p. 958 fagt, daf die Fragen
Ded Ghors im erften Stafimon nidyt Ddiirfen jum Beweife gebraudst werden,
baf die Bertheilung der Gefangenen nody nidyt fratt gehabt. Gurip. bat
nur feinem 3Jwede gemdp Polyrena nody in der Mutter Armen feyn
laffen;_ihre eigne lebergabe an Odyfeus wird gdnslidhy vom Didter igno-
%rtf :Dafgen ift Kafandra fdhon tm audfdliesliden Befige ded Agam.

gl. v. 1za, . - .

%) Geldbft v. 265 sq. ift dagegen nidyt geltend u maden. ,, Adyill
l)&té)e fidy die Helena erbitten follen fann Hec. fagen, ohne dag Helena
nod zugegen.

) Sn Troad. T09 fragt Andromadie in Bejug auf ihren Sobhn
g;a')'v 0 TOv adTov deomdTny Huiv Exeww; das war ein natiirlides

erhaltnif; vielleidyt daf dem Didyter vabei Ddaffelve BVerhdltnif in der
Hecuba vorfdywebt, '

°) @8 ift hier nidyt der Ort, den Worwiirfen allen zu begegnen, die
der Sompofition der Hecuba gemadit find. Nur Eingelnes wollen wir bier
moniren. 8 wird auf dad Grdflihe der Radwe hingewiefen, weldes
geeignet gewefen, dag Mitleid ded Jufdyauerd gany und gar der Hecuda
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Die Troaben fpielen nodh auf Trojanijdem BVoben: nod ift
bie BVerloofung ber Frauen wicht vorgenommen, nodh nidt Poly-
rena, nidt Aftpanar geopfert, nodh nidt bad Oriechifdbe Heer
getvennt, fondern Menelausd nody felbft im Shicde auftretend, nod
it Yroja nidt in Afde gefunfen. Alle biefe Creiguiffe bringen
erft im Laufe de3 Sthicked auf dise Hecuba ein, bdie dagu hier das
Lood einer Sclavin im Dienfte des ihr fo verhafien Obyffeus
exhdlt, und ber fu nach und nach alle die Jhrigen entriffen wess
pen. Kowal zawwdy perafdrrovoat cvvvvyiat fann ed von
bem Stiide {elbjt heifien, waBd in bemfelben v. 1118 fteht.

NAber Dem Stiide that der Umijtand Gintvag, Daf {hon yor-
Her die Hecitba gefhricben war. Pean Fann e den Iroaden
anfeben, wie fie Mandes vermeiden, Mandes dnbern wollen.
Hier folgt auf die Vertheilung erft dad Opfer bed Aftpanar, im
Widerfpruch mit den obigen Gefchichten; und in Begichung auf
bas gange in der Hecuba ausfiihrlich Lehandelte Thema von dem
Opfer ber Polyrena ift nun vollends Alled anders. E3 wird nur
febr beildufig erwibhnt, vgl. v. 40. 260 sq. 618 sq., eben weil dag

au entfremden. Wie oben erwdhnt, ift ein dhnlides Berhdltnif in der
Mebea; ja! unfern Begriffen nady ift die grafliche Radye -an Polymeftor
und feinen Kindern nod) motivirter al8 dort der Mord an den unfdul:
digen eignen Kindern, der gur Rache an Jafon dienen muf. Aber die
@rieden find Prdftigere Maturen, und ifre Blutgefege entichuldigen den
Didyter.  Blut um Blut: Kinder um Kinder: Beftrafung ded fchandlichen
}Sre»etﬁ an dem bheiligen Gaftrecht : dad Alled motivirt jene Hadye genug-
am. Hat der Thracifhe Konig audy die lepte Hoffnung der Hecuba er-
niditet, audy feine Hoffnungen miiffen alle zernidhtet, feine Kinder gemordet
werden. Hecuda ift Radyerin des verlesten Gefesed, und diefe Radye ift
fo natiirlidy, Den beftehenden Gefesien fo angemefien, daf, audy ohne dap
?ecuba diefelbe gradesu ausjufpredyen braudst, Agam. v. 827 fie alg etwasd
idy von felbft Berftehendesd anerPennt und der Chor fie fiir die nothwen-
dige Folge ded BVerbrechensd hilt. So find nun einmal die Weiber und
miiffen Nady gried). Begriffen fo fepn. Jn Androm. 907 fragt Oreft
péy g yovaix ¥ppaoas ota % yovi; Lyfiftr. 465 7 yovou-
Elv odx oler yohyy éveivor; Aud) in der Deutfdhen Gefdjidite begeg:
nen wir foldyer und nody weit griflidherer Nace. Die Wittwe Konig
Albrecyt'd 1. fprady, afd8 ihr Sohn an dem fiirchterlichen Blutvergiefen
audy ‘Der unfduldigen Bermwandten ded Konigdmdrders Johann Adfdeu
begeigte: ,, Du faheft den Leichnam nidyt! Mit Spinnen und Nahen wollte
idy mich ndhren, wenn idy Albrecht geracyt wiifte.”” Jft etrwa dad weniger
graus, a8 wenn bier Hecuba v. 756 audruft: wodg xaxods 3¢ Tipw-
govuévy aidva Tov Edpumavva dovdetoar Jéde ?

15*
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Fhema in Hecuba genugfom ausdgebeutet war; hier fallt Polyrena
dburdhd Loosd dem Al anbeim, von deffen @rfd)einuﬁg fchon Defi=
balb nidt Die RNede feyn Fann, weil die Sriehen nodh gar nidht
fortgefdhifft waven. Hier wird {ie Heimlich, ohne Wiffen der Mut-
ter, geopfert, jo Talthybiug Hillt fich in Ambiguitditen, damit- er's
nidgt ausgufprecdhen habe 267 sq.  Hier endlich erhdlt fie ihre
Bejtattung, man fann nicht begreifen warum, juft ald wire fie chen
fein Lebling der WMutter gewefen, nur von ihrer Sdwefier 620.
Dagegen mup Aftyanar zur Ankniipfung der Scenen bed Abfchieds,
bed Sammerd Dienen, und gwar ridhtete das ber Didbter audy Pier
fo ein, baf Hecuba dad Sefhdft der BVeftattung dibernahm, was
anbererfeifd boch eigentlih der Andromadpe ugefommen wdre.
Hecuba follte Der Mittelpuntt Ded Sangen feyn. Bgl. v. 1252,
LBon Polybor ift feine Spur; felbft nidt einmal darvan denfen darf
ber Sufdauer, Da ja jeder Hoffnungsftrabl der Hecuba verwifdht
feyn, fie in ibréem gangen Unghide Dajtehn follte. Darum wird
Hecuba am Shlujfe gu den Jelten ded Obdpfleus- gefithet: in
bem Befite diefes Mannes hatte fie nicht einmal aus{prechen diirfen,
vaf Polydor nody Tebe, viel weniger von ihm Unterftiibung bei
ber Radpe erwarten Finnen.

Man hat iber den Werth beiber Stitde verfhiedentlich geur-
theilt. Wir bebalten und vor, dariiber a. a. O. ung ausfithelicher
audgulaffen. Nur dag Gine Hier, daf wir nicht begreifen Fonnen,
mit welchem RNechte Droyfen in der Ginleitung ju den Thedmo-
phoviagufen die Troaben ein ausgeseidhneted Stid nennt. Wi
Balten e8 im Oegentheil filr das {hwddite unter allen Guripi-
beifchen Stidfen. Wo Fimmert {idh der Chor weniger um bie
febesmalige Gituation, wo Haben feine Betrachtungen geringere
Antniipfungspuntte mit dem Moment? 9) Weld) eine Iiftige und

9) Wir nehmen 3 B. dad erfte Stafimon. E8 behandelt daffelbe
Thema,. wie dad dritte Stafimon der Hecuba. Der Segenftand ded Ge-
Dichts ift audy su veizend, al8 dap Der Diditer hatte unterlaffen Fonnen,
darauf suriidzubommen. Aber nun vergleide man, wie gefdyickt der Didy-
ter in der Hecuba den Chor behandelt, o daf er in dem groften. Gin-
Flange mit der augenblictliden Situation fteht (vgl. die Bewetdfiibrung in
unf. Recenf. der Gommer’{chen Commentatio in Jahw's Tahrbb.; Sruppe’s
Darftellung leidet wie iiberall aud) hier an argen Uebertreibungen), wib-
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ermitbende Gintdnigleit herr{dht im Gangen! Diefe Hiufung von
immer neuem Leibe mit ftet8 Denfelben Ausgbriichen ded Jammers!
RNirgend eine Spur einer Jutvigue, Fein Kampf verfdhicdener
Willensduferungen, nivgend eine eigentliche Handlung. Gin-ein-
siger Ton gebt durd) bas Stiik, ohne Wedfel; man wird von
einem unertriglichen Qefiihle gepeinigt, Demt man gewn entflichen
midhte. Und wie wenig ift ber Dichter felbft um die Motivirung
ber eingelnen Scenen bekitmmert! Die gange Serichtsfcene gwifchen
Hecuba, Helena und Menelaod, wie ift fie fo gewaltfam Herbeis
gezogen, vgl. Welder Gr. Ir. I, p. 160, und weld) thividhtem
Oefdmwaise giebt fich Hecuba dabei gleidh zu Anfange ihrer Rede
bin! Wie unnatielich ift der {chnelle Uebergang v..270 u. v. 679.
©ie, die nachher dtber Aftyanar Tod fo vithrend Hagt, hatte hier
nidt ein weitered Wort Der Klage iber dad Opfer ihrer Tochter
Polyrena, ald Has -eine: aial 6¢ *raxnds JioAhvear! Wie fon=
berbar fiir die aufgeregte Stimmung der unglicdliden Mutter,
bag fie fich mit ber Jufammenfepung jenes Epigramms v. 1190 sq.
abquilt! Wie thoridht fiir bie augenblidlihe Situation jener
Gedanfe v. 1242—45 el 3% p Deds Eovpe)’ dvodey mepifa-
Aoy xdte xDovds, dPavels dv dvres odx dy dpyndeiuey dy
povoais, dadag dovves davépors fpordv in bem Munbde der
Hecuba! Wie merbwiirdig” fite fie, Daf fie v. 681 nod) nie will
ein Soiff beftiegen, dagegen aus Bildern gefehen Haben, baf bei
beftigem Sturme die Schiffer fidh) Dem Sefchide rubig und untha-
tig diberlaffen, bei minder Deftigem dagegen alle Krdfte anwenden,
ber Gefabr u entgehen! @3 ijt, al8 wenn ber Didhter an feine
Hible auf Salamis dentt. (Salamis exwdhnt ex v. 795 1. 1096.)
Wie eigenthitmlich v. 473 ber Jufat wolg ydp xaxoior wheioy’
olxtoy éuPars! Wer find Denn Diefe xaxoc? Anwefend ift nur

rend fdyon der Gingang ded Gefangs in ben zroaben felbft verrdth, wie
Tocker die Verbindung fen. Nov uédog eig Tpolav iaxyion. Gr hitte
mit gleidem NRedite jeded anbere Thema aus der jiingften Troifdhen Se-
fhidyte nebmen Fonnen. Dagu Fommt, daf bier: Gegenden erwdbnt werden,
deren Kenntnif bei den gefangenen Trojanerinnen um fo unbegreiflider
erfdeinen muf, ald su dem Griedh. Heere weder Jtalien nody Gicilien
Heerfithrer oder ‘mannen geliefert.
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Hecuba mit den Leibensgefibhrtinnen. Da vebet Guripided, nicdht
Hecuba. Wie fonderbar, was Hee. v. 629 der Andromadhe ermie-
bert, wenn man erwdgt, wie oft fie felbft dben Hoffnungen ent-
fagte. v. 345. 505. Jufofern entbebrt die dann folgende lange
Rede ber Andr. jebes innern Motivd; Gur. wollte aber nun einmal
fene Reve nicht aufgeben, felbft die Wiederholung nicht feheuend.
Bgl. Schol. gu v. 636. Wie nadldffig v. 1265 dueis &, i»’
adtds Adyos Exm pooPdag 8bo, und v. 701 &AN, Zx
Aoyov yap dAAog ExBaiver Adyog! Unter allen BVers-
exgangungen, bie Guripibed je gefhrieben, find diefe ficherlich die
fonberbasften und miéchten faum von irgend einer Wendung, {elbft
ber Stidhomythie, iiberboten werben. Und nun jener licherliche
Sdiuf

id Tadawo wolig: Suwg 32

wpopege woder adv émy mAdTag "Axoidy.

Dabei haben wir nod nicht einmal ben eigenthitmlichen Prolog
beviidijichtigt, der feines Gleichen nicht weiter hat. Gr muf nim-
liy von voen Berein den Sufhauern den tesflichen Gebanfen mit-
geben, zwar treiben ed die Griehen hier arg, fie Friegen’s aber
auch danady: eine ALfiht, su deren Grreichung dem Dicdhter auch
im Gtiide felbft die Prophegeibungen vom Ungliife Hes Agamem-
nonifhen Haufed v. 359 sq., bie Darfiellung des von den Griechen
bereitd erbulbeten Ungemads v. 425 sq., wohl audy die BVerfpre-
dungen bes Menelaus in Besug auf die Usheberin alled Uebels,
bie Helena, dienen miiffen. 10)

Der Didter hatte alfo, wie wiv gefehn, bei der Ausarbeitung
ber Tvoaben fich durch feine frithere Dichtung der Hecuba im Gin-
gelnen befdhrinfen laffen. Gr macht Daraus Fein Hehl und ift weit

19) Gtwasd Aehnliched ift am Sdlufie Ver Hecuba. Die Prophesei-
hungen ded8 Polymeftor haben den Jwed, dad Frohlocken der Sieger her-
abjuftimmen. Mag Hecuba fowohl wie Agam. fie ju verladen {deinen,
der Jufdauer weif, wie wabhr fie find; drum vermogen fie audy auf ihn
denjenigen Cinflup su dufern, welhen der Didyter begwectt., Andeve Ber:
gleidungen ftellt Gruppe an pag. 377, — Sn Soph. Polyrena madyte
der Geift ded Achill felbft diefe iiblen Proplegeibungen.. Vgl Welcfer 1,
p. 138. Dod) mddyten wir diefelben lieber, wie. Welder p. 181 vorfhldgt,
einrangiren.
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entfernt, etwaige Uebereinftimmungen zu umgehen. Gr war darin
von jeher nicht dngftlich gewefen und braudpte e3 auch nicht, weil
er fiir Subdrer {dhrieb, die 3. B. bier nadh BVerlauf von zehn big
swilf Jabren f{dwerlih nodh) in voller Crinnerung jener frihern
Didtung feyn modten. Wenn er ohnehin nie vermied, aus frithern
Stiiden diefelben Situationen und Scenen, bdiefelben Motive der
Handlungen und Reben, biefelben Uebergdinge und Wenbungen
bes Dialogs, bdiefelben Juvidfiihrungen auf einen unb benjelben
philojophifden Gebanten, ja! Ddiefelben Wortlaute wieber anfyu-
nehmen, wo fie ihm paffend fdhienen, fo ift er auch hier wenig
barum Dbebimmert gewefen, ob- fein Publitum daffelbe fhon ein-
mal gebirt, mebr aber, 3. B. bei den Abjchiebsfcenen, vb und was
bafjelbe fdhon einmal beflat{cht Hatte. Sunidbft einige Ueberein-
flimmungen der Gituation.

G3 Barren in beiden Stiiden die Griehen auf gitnftigen Wind.
Mévover 3¢ mpduwmSer odpoy, Beift’s Troad. 20, und odpror
¥ dvav mvoal pélwot, ib.882. Das Gintreffen deffelben Hangt
Pier nicht etwa, wie in der Iph. Aul., und wabhricheinlich in den
gefangenen Troevinnen bed Soph., von einem durh den Seher
gebotenen Opfer ab, fonbern Fommt juft ba, wo’d bem Didter
beliebt. Nidht erft am Schluffe, fondern v. 1125 fhon ift Neopto-
Temosd auf Nachrichten, bie er ausd ber Heimath empfangen, auf-
gubrechen im DBegriff, wobei der Didpter nur gweierlei unerklivt
1agt, einmal, wober diefe Nachrichten jebt grade Fommen, weitens
aber, wie Obyffens, wenn giinjtiger Wind eingetreten ift, nun
nodh feiner Sclavin bie Beit Taft, den Aftyanar zu beftatien
und in fo viihrendben Weifen ju bejammern, daf ferner Talthybiug,
ber Herold bed gangen Heeved, nodh die Jeit Hat, diefem Afte
gang beiguwobhnen. 11)  Iun ber Hecuba if’'s gleidh. Ildvzeg &
"Ayarol vads Exovtes fovyor Sdooove’ ém axvais Peift’s
aud Bier fhon im Prologe. Freilidh follte man benfen, 8 fey
bievan allein’ bie Grfdeinung bded ADill {buld, der bie ‘Sdiffe
eben durch. feine Gridheinung, nicht anders abhalte vom Weiter-

1) Bgl, die Urfadyen diefer Crfindung unten.
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fdbiffen, aber ber Didpter 14§t audy Winbdftille Dabei feyn. 0D yop
ine’ odplovs myos Deds, fagt Agam. v. 900, und gradbe esft am
Sdluffe tritt, und freilich gany nerwartet, ginftiger Wind ein:
xal yep wYods TPOG ofxovlfz'an Taode wopmipovs 6pa.12) G
hat demnady) Dad, ausd dem Mythus der Jphig. entlehnte (vergl.
unten) Gebet an den Shattent ded Ahill um Aufheben der Wind-
ftile v. 538 —41 mwie natitslich Feinen, wenigftend Feinen augen-
blidlidhen Griolg.

Sn beiben Stiiden befteht der Ghor aud den Gefihrtinnen
ber Hecuba, gefangenen Trojanerinnen, die aber yu unterfdheiden
find von anbern Weibern in Dder freten Begleitung ber Haupt-
pesfont.  In der Hec. erfcheint dief. Yeptere Gefolge gleidh) beim
eriten Auftreten Dex Hecuba, audh nadhher, wenn fie in das Jelt
mit Polymeftor geht. Jn den Tr. '8 war nidt zu Anfange
ba, Denn Hec. liegt vor der IThilx ihres Jelts unmiglicdh mit
anbern gufammen; aber wenn ber Halbdhor v. 167 feinen Ruf
erfcballen [aft, fo Fommen auch die pdAares Exdfng yepardig
mit Heraud und bleiben bei ihr. B. 462 werben diefe vom Chor
angesedet. I ber Tepten Scene it viel Bolfs auf der Biihne
sufammen; fene Aoyayol, die bie Stabt in Brand frecen follen,
alfo wobl mit Fadeln erfdheinen (1260), jene Diener ded Obyffeus
(v. 1270), ferner bie fteten Begleiterinnen der Hecuba und anbdere

12) Wir wagen die Hypothefe, in der befannten Stelle der Poetik
cap. 15 xal un domep &y Mudele amd pnyoviis xal &y Ty
Theddr T mepl TOv dmémAovy fey unter dem legteren: Titel Ddie
Hecuba verftanden. Treffend wiirde da wenigftens die Bemerfung feyn,
audy -die Jufammenitellung 3weier Gurip. Stitde eher jufagen. Welder
p. 198 vermuthet, dap ebenfo in cap. 23 unter dmwomwAovs die Sopho-
teifhe Polyrene gemeint fey. Cinen ,,Tadel der Crideinung ded Seiftes
und der wunderbaren Wirfung ded Opferd auf den Sturm‘ mdchten wir
dem HAriftoteled nicht jufdyretben: der trife audy den gangen Mythus,
welden Soph. 3. B. in feinen Troerinnen befolgt, und afle drei Tragifer
in ifren Spbhigenien; nein! Dad ploglide, gaps unerrartete, zur Ueber:
rafchung der ufdauer eintretende Aufhoren der Windftille, weldes wie
in Medea Der Dradyenwagen, deffen Aufiteigen alle weitere Entwidelung
unmbglidy madyt, fo hier den Jwed hat, dem Stiice ein Jiel, alfo an
bie Gtelle der ruljigen organifhen Cntwidelung eine wnyxarh 3u fepen,
vad ift e8, wasd Ariftoteles tadelt.
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Trojanerinnen, welhe Schmud Herbeibringen, voraudgefest, daf
biefe nidt mit fenen Ddiefelben find. So entwicdelte Ddiefe TYepte
Scene viele Pradht: die andbern Stitde der Trilvgie lieferten dagu
and) ibr Material; ift e8 wabr, wad der Scoliaft su Hipp. 67
fagt, baf wie im Hippol. Jdger, verfhieden vom Ghore, fingen, o
im Alexanbes (bem esften Stiidfe biefer Tril.) Hivten — unb bie
Fragmente Dbeftdtigen e8 — fo waven bdie Yepteren nacdhher 3u
anberweiten Jweden um fo ebher bidponibel. Hier whre aljo- eine
neue Beftdtigung der Millei’jhen Annabhme. JIn beiden Stitden
ftellt bie Hintermand einen Theil ved Griechifchen Lagers vor und
gwar den, bden gefangenen Trojanevinnen eingerdumten, daber
aiypoeroTizol douol, Ir. 871, und i yvrvarxdy aiypade-
T80y ovéyar H. 1016 genannt. Diefe Selte macdhen ihrerfeits
wieder einen Theil der Agamemnonifhen’ Jelte ausd, drum fann
in Tr. 139 fidh Hecuba eine Epedpog oxnvaion "Ayapeuvoviog
nenntent, und in Hec. 53 e3 heifen, fie fime Smd oxnvis "Aya-
péuvovos. Nidht , aud dem vom Agam. bewohnten Selte’ vgl.
unf. Recenf. der Sommer'jhen commentatio. Auch bdie iibrigen
Oefangenen, al vévd® olxey elow Jovdeiay aiddover, EMimov
v. 176 oxnvas tacd’ Ayapéuvovos. Menelaod fommt
v. 860 in ber ALfidt, die Helena aus Diefen Jelten, welche fiir
bie Gcfangenen Leftimmt gewefen, bie, fo lange fie noch nicht ver-
Toof’t waren, unter den fpesiellen Schup bHesd Agam. geftellt gewefen
au feyn feheinen, abzubolen und ju ben feinigen ju fithrert. Die
hitven bder Bithnenwand fithren demnach in Jelte diefer Reibe.
Hecuba fommt im gleihnam. St. aus ber Mittelthiive, dem Aus-
gange der Hauptperfon; in L. Tiegt fie gleich beim Beginn bed
Stids vor -berfelben, vgl. v. 37.

Beibe Stiicke beginnen frith am Morgen. Hecuba ift in
beiben frith vom Rfager aufgefheucht, dort durch bife Tedume,
Jelpoor, Pdopaciy Evvvyos apdeica (Hee. 69), bier Ppixa
SamdnySeioa (Tr. 183). Aber obwobl e8 jum Anfange der Stitcke
Nadyt ift (Hec. 69, Tx. 203), fo wird Doch in beiben gleicdh darauf
pas RNefultat einer BVerjommlung, in Hec. divd) ben eingiehenden
Ghor, angefindigt, die fhon an dem Morgen gehalten ift. — So
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fnell barf der Verlauf ber Jeit in einer Tragibdie 13) feyn, bdie
erforberliche Seit [aft ber Diditer obhne Weitered fuppliven. Bgl.
anbere Beifpiele in unf. Commentare ju Iph. Aul. v. 1521. Was
bie Berfammlungen anbetrifft, fo handelt fie dort 14) von bem,
Adyilles Schatten verfihnen follenden Opfer, hier von ber BVer-
theilung der gefangenen Trojanerinnen. Sn beiden gibt Obyfeus
ben Ausfdlag, vgl. Tr. 716, Hec. 134, Die Relationen dariiber
bauen bie Briide in beiden u neuen Klagen und Jammerjcenen
swifden Chor und Hecuba, und dann folgt ein xowdy dyyedéy
Adyov, ein Bote ber Verfammelten, dort Obdyfleus felbft, bier
althybius.

Qehit su andermweiten -Uebereinflimmungen.

Sm Raufe ded erften fommatifhen Gefangs v. 187 —234
verfolgt in den Troaben Der Chor bie Frage, weldem Herrn er
anbeim fallen, in weldes Land er feinem neuen Heven folgen
miiffen werbe. Daffelbe Thema Tiegt Dem erften Stafimon in Hec.
sum Grunbe. Beginnt ex hier -alfo

HE)
Tig @ "Agyelov i PRwTdy
7 voalay déer yodpav;

jo Deift’s febr abulich bort 449 sq.

7ol — apibopar

7 Aopidog dppoy alag
7 ®Aadog — —

7 vdooy xTh.

Und bdba wiflen fie in beiben Stiiden gut Befcheid bereitd in
Oriechenland: beffer nod) hier al3 dort: doch vergift der Didhter
nidht, ibnen in den Mund 3u legen @opar fxovoa (Tr. 216)
ober &g Qaciv (H. 454). Jn bem lesten Staf. ber Troaden
witd dasd Thema fogar wiecderum aufgenommen von 1087—1099.

13) 3n einer Kombddie, vgl. Besdp. 363.
. ) 3ur Bermeidung aller Weitldufigeit verftehen wir unter ,dovt”
die Hecuba, wabrend , hier die Troaden bezeichnen follen.
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Aber audy ber Gebanfe befdhdftigt fie, weldhe Sclavendienfte ibnen
werben auferfegt werben, und die evwiinfchteften find ihuen dabei,
au den Tempeln der Gottinnen ju Fommen. Verbaft ift ihnen
beiben, AdxTpors Errovoy gugefiihrt su werben, woofiic fie licber
Pen Tod midhten. Vgl. Tr. 203—415) und Hee. 483, So ift
ber Ausbruch der Raferei der Kafandra Hauptfadlich burch bdiep
von Talthybiug 259 fo ftoly Buatdixol yopor genannte, von ihr
v. 313 u. 354 in Dbitterer Jvonie gleichlautend Degeichnete Ber-
baltnig ju Agam. veranlagt; gleihwie Polyrena von dem SGeban-
fen Aéyn O waua Jovhog dynTds TWODev ypovel Tvpdvvaw
wpoodey HEopéva - v. 365 neue Kraft su ihrem Heroidmus
gewinnt. Hecuba ftellt hier ald ibhre Defiiechteten Dienjte v. 194
Tow TWaph wPoSbpors Pviaxcy 7 waidoy TpoPuy hin, v. 492
aber 7 Quvpey Adrpy xAidag PurdTvey, Thy Texodooy ‘Ex-
Topo 7 ouromolely %Gy wde xoivag Exeww: hnlidy und bis auf
den Wortlaut und die Herbeiziehung Hed HeFtor 16) die Polyrena
gleich bort v. 361 =y “Exvopds Te ydvépoy morddy xdow,
7poodels & Gwdyxny guromoldy v dopolst caipew TE IGua
*EPRLOWY T EPEOTOVAL — AVOYROLOEL.

Wir nehmen den Schluf bes ecften A3 der Troaben. Bei
bem Wegfithren der Kafandra durd) Talthybiug v. 461 fallt Hee.
— {o viel Ginfluf Haben bdie Worte Derjenigen gehabt, bderen
Anblit oben v. 171 fie gar nicht Haben wollte — in tiefem
Sdymerze nieder. So ift’8 in Hec. Heim Wegfiihren bder Polyrena
burd) Odyflens v. 438. Wabhrend fie ,dort” noch v. 486 in biefer
Qage bleibt, ziehen ,biex”, der Aufforberung ded Chors folgend,
ihre Begleitevinnen fie wieber in die Hihe, {o daf fie fih nodh
in einer Lingern Rebe ergehen ¥ouu, bdie Derjenigen, weldhe Hec.
bort an Den Agam. v. 786 — 845 richtet, in Gingelnem dabnlidh
ift. 3’8 bodh, ald wenn Gurip. felbft daran gedadyt hatte! denn
jener fdon oben erwdbnte LVexrd <woic yop waxoict wheior’
oixtoy duBalé (473) fett Die Gegemwart von Argivern voraus.

(3

15)  ¥ppor vdE adTa. Der Sdoliaft ergdngt gang ridtig 7 Eué
yopgedovor Toig moreulors.
1) Dicfelbe ift freilidy gewdhnlid). BVgl. Androm. 8.
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Wiv patten alfo Hier ein dhnlides Quid pro quo, wie wiv andere
gur Iph. Aul. 1300 Gegeichnet Haben. Hecuba will ihr grofes
Leib darftellen jum Beweife, daf fie nropdror dia maoyer,
wénovde xdTr meioerow (v.468). Da erinnert fle ficdh juerft an
bas frithere Gliid, an ihre Geburt und franbesmdpige Heivath,
an thre tapfern Kinder: das fah {ch Alled vom Hellenifchen Speere
serftdet; fab die Reichname der Kinber, fah mit eignen Augen den
alten Priamus am Altare gefblachtet, die Stadt eingenommen,
febe nun die gu edler Heirath erjogewen THchter miv entriffert und
wandle felbft ber Sclaverei entgegen. O! biefe eine Heirvath 1.
Dag finb-alled alte beFannte, {dhon in der Hecuba gehirte Reben,
faum dag die Compofition etwasd verdndert ift. So wenig fdbeut
fich aber Gurip. bier vor Wieberholungen, daf er dief Thema
fogar in einem und demfjelben Stiide oftmald vepetiven Idft, bald
Hirzer, bald Iangers Nur die Abficht, immer neu bad Unglicf der
Hecuba in Der gangen Grife Dem Sufdauer vor die Seele 3u
fithren und auch auf folche Weife feinem Thema u Hitlfe 3u
fommen, fann ihu dabei entfhuldigen. 17) Man vgl. aus Hecuba
v. 160. 475—85. 494—95. 668. 810 sq. 820 sq. 1214 sq. aus
Qroab. v. 40. 103. 470 sq. 580 sq. 1186. Dad Ffommt immer
binaus auf

Topavvog v mov’y dAha vy doddy oédew,

ednoug wor’ odow, vEy O ypats dmwog & dua,

dmohis,*Egnpos, dXMwTdTy PooTdy

wie’d dort v. 809—12 heift. Dort wie hier (v. 497) geht's Hanh
mit bem of ‘yo Tddawva ju dem Folgenden tfiber. Tem, was hier
Hee. von ber Gryichung ihrer Tidhter fagt, entfprechen bort bdie
Worte der Polyrena v. 352 sq. Dad audh v. 775 wiederholte
Buuiidfommen auf den yopos Erévns ift wie bovt im dritten
Stafimon v. 949. Die Hofnungslofigheit Hier v. 345. 505 wie

) Gr madtd ebenfo audy fonft. So ift in .Der Androm. die Auf-
3dblung ihrer Leiden fo zu Anfange v. 8 3. und v. 96 sq. 103 sq., wie
nacdher v. 896 sq. und 452sq. Barned geht aber jut weit, wenn er an
der vorlesten Stelle defhald eine Verdliide annimmt, weil dort, wie oben
v. 8 sq. audy ded Aftvanar hitte Crwdhnung gefdehen mitffen.
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bort v. 370. . Der Schiluf, der an die VerganglichPeit alled Jrbi-
fiben evinnert, und fowohl v. 509—10 wie v. 1203—6 im Munbe
ber Hec. gefunben wirh, mug thr auch dort v. 283 bdienen. 1)

Wie dort bie Hecuba dem Heroifhen Gntjdluffe der Polyr.
swar bad gebithrenbe Lob nidht verfagt, aber Doth fich nidht in
pen Tob derfelben finden fann, will fie audy hier nidht redht davan
glauben, daf jene in Wahrheit glidlidher fey al8 Die noch Leben-
ven. Da bemitht fich nun Androm. v. 630 sq., ihr das su bewei-
fen, tibernimmt dabei nur die Ausfithrung Ddeffen, wad Polyrena
bort v. 375—78 gefagt. Da bieh €3 {dhin:

SoTig yap odx eloSe yebeoSar xaxdy,

Péper udv, dhyei & adyéy’ dvtiSeis Svy -

Savey & dv &in palloy .edwvyéotepog

71 Eov- To yop Siv uh rakds uéyas mévog.
Hier dagegen wirh 8 u weit ausgefponnen; vas Thema lautet:

©d uh yevéoSar ©¢ Saveiy loov Aéye, 19)

Tod ¢ny O Avmpdis xpeioady 0Tl xaTSAVEY"
und dann weiter:

GAyet yop 0ddEy, TAY xoxdy Fodnuévos:

6 éérvxétra; 4 To JvoTvyis mEodY

Yoxhy dAgTar Tig mhpord edmpaiog.

Die Uebereinflimmung liegt auf der Hand.

18) " UAndrom. v. 91 —104, 465 gibt eine gleidye Aufeinanderfolge der
Gedanfen. ©o ftereotnp wird Guripides.

19) Der erfte BVerd diefer Nede ift vom Sdol. anerfannt; ihn 3u
verdddtigen ift fchon dephald miflidy, weil dann aud) der folgende fallen
muf; denn mit dem Fann die Rede nidyt beginnen, dasd fithlt man Teidyt,
aller Gegenrede Matthid’s jum Trop, Daf in & Texodon nidt dasd
Verhdltnif 3wifchen Andr. und Hec., fondern dad, wovon die Rede ift,
swifden Polpx. und Hec. angedeutet werde, ift dody fo fdywer- nidyt ein-
sufehen.  SHec. foll in Bejug auf den BVerluft der Polyr. xaAdrioTor
Adyov horen, Tépyty Ppevdg erbalten. — wo un yevéoSau fteht
filr da gebrudlichere undey yevéoSas. Sener Gedanfe fehlt Faum
in einem Guripideifdien Orama. Bgl. 3u dem in Verdadytigung p. 19 An-
gefithrten Alc. 803 ; eben fo gebrdudylidy ift der Gedanke vor dem Avmwpdw
der Verdnderung des gliictliden Loofed. Bgl. ibid. u. Beller. XX, 7 1. 18.
— 3Bu alyei v ift aud xaTSoaveiv ju ergingen 6 xaTSavow,
odddy aber ja nidt mit Fodnuévos ju verbinden.



238 Guripided Hecuba, Troaben

Was in ber Hecuba Polymeftor sum BVorwande feined Mos-
bed nimmt v. 1138, ndmlich die Abfidht, wh woréutog AerpSeis
Tpoiay aIpoion xal Evrowxion mwoliy, Has entfpricht hier theils
ber Hoffnung der Heeuba v. 697 sq., theild den BVefdhiijfen der
Argiver in Bezug auf Aftyanar v. 718, womit die Klagen v. 1160 sq.
su vergleiden.

Die Aufforderung beé Yalthybiusd in Ir. 720—734 an die
Andromadie ift wie in Hec. diejenige ded Obyifeus an Heenba. Aber
in weldier Breite und gefudhten Wendungen!

G &g 7£v§09ab xol CoPaTépa Puvel,

piv dvréxov Todd, edyeveg 8 dhyer xaxois,

piTe, eévovoo unddy, loydeww Odxer.
Exers yop dAxny oddouy: oxomely 3% yoi
5 molig T JAoAe xal woolg, xpatel 02 ob

el Te WPdG yvvaine udpyacSar piay

oiol Te. TovTeY 0Vvex’ ob pdyng Epdv

03 aioypdy 0bdty 008 EmipSovoy ae Jpdv,

10 o037’ ad o’ "Axarois Bodhouar pimvery. dodg %TA.

Man funte gunddft v. 1 fiiv ein Mixtumn compositum Halten
aud Hec. 888 &AL’ ¢ yevioSur: vovde uty pédes Adyoy
und Med. 600 016 &g pevedber xal coPoTipa Puvei;
nicdht etwa der gleichlautenden Woite, fondern defwegen, weil das
xal cop. @aver hier gar nidht vedht paffen will; copavépo als
wer benn? ald wonn Denn? Hat etwa Gurip. die Auffiibrung
ber Hecuba im gin. St. im Sinne und denft 7 ‘Exdfn? Die
Annabhme wdre nach den obigen BVeifpielen fo gewagt nicht! Ober
wollte er fo etwas wie Hee. 799 7» ye weldy ToigL cod coPe-
Tépoig? Entbehrt werben Fann ber Uebergang oA g yev. nidht.
Und nun dasg Folgenbe, wie viel fhiner ift das in Hec. 225 sq.
Sefagte: 20)

20) Wad in Hec. der Dbr)ﬂ‘eué in Eroab ber Talthyb. ubermbmm
muf, hat in Androm. Ver Chor su thun. V.

LD fvxow, loywou, TO Tapdy chbv, elg Omep ixets.
5‘80‘1101:0;1,; aybm
IAicig ofow xdpa.
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0ioY .oty ¢ dpdoov: piT’ dmosmacdis Pic,
pix’ & xepdy duihday Mg duol.

yiyvooxre & aAxny xal mapovolay xoxdy

TdY 0GY. ToPdy ToL %GV xaxois & Ik Pooveir.

Dag wiv’® avtéyov ift grabe bad Gegentheil ded RNathes, den in
einer Ghnlidhen Lage ADill der KIpt. in Iph. A. 1367 gibt. Der
fagt dvréxov Svyaress. Man beachte ferner dad Gefuchte in
wodis v Aode xal wdovg fmb bie Abgefdmadtheit des Fol-
genden, bie Faum dem Boten ju Gute ju Balten, endlidh bie ths-
vichte, durch die fritbere Auffithrung der Kafanbdra v. 410 feines-
wegd geniigend entfchuldigte Bedbingung, daf nur, wenn fie ihre
Sunge im Jaume Halte, Aftyanar werde beftattet wesben: thividht
an und fiie fich, denn da Niden jo bie Griechen fich einen Frevel
gegen Die Gitter auf — dasd wire ein icpx Sedv Pépery, wie ed
Hec. 804 Deifit 21) — thovidt ferner bem Grfolge nach. Denn
wiewohl {ich Andromadye wenig um bdief BVesbot befiimmert, wird
Aftpanaxr dennody) begraben.

Jn diefer RNede Der Androm. v. 7356 —774, in welder wiv
gunddft gwei mit Berfen anberer Tragidien gleichlautende BVerfe
notiven, ndmlidy v. 738 vgl. mit Aler. Fr. V, 2 u. v. 755 ogl.
mit Med. 1030,22) ift junddft der gange Abfchied wie in Hecuba;
ber Ausruf & Tovddperov Eprog, odmor el Audg, mworrdy 32
mavipey Pnui o dxmeguxévor ift nidt fo fdon wie im dritten
Ctaf. der Hee. yds W éguioey ydpog, 0d yduog kAL drdevo-
006 Tug 0idvs v. 947. Die Verwiinfhung, der Flud iiber fie v. 767

dhoto* xaddriocTev ydp dpudrey dmwo
aloypes ta xhewwd wedl dmwdlrecas

) Man wende nicht dagegen ein, audy fonft wdren von den Troja-
nern genug unbeerdigt geblieben. Gtrwad Anders ift ein im Kampfe Fallen
und ein Geopfertwerden. Polyx, Beftattung, wie ift fie die gemeinfame
Arbeit aller Sriechen!

.1 Ulerander ift in derfelben Trilogie mit Troad,, eine Wiederholung
diefed Gedankensd alfo um fo leidter; wie denn Aehnlidhes in Iph, Aul.
und Bacch. ftatt hat. Ueber Med. 1030 f. bie Wertheid. in unfern Ver-
dadit. p. 190. G4 ift die gange Situation derjenigen pwifden Med. und
thren Kindern ahnlidy.
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ift Demjenigen u Ahulich, wasd dort Hec. am Schluffe Ded erften
A v. 441 fagt; Penn nur ein arged Mifverjtandnif Founte ihr
daffelbe nehmen uud dem Ghove gulegen: 23)

ds iy Adweawway Ebyyovoy Avogxdpory
‘EMéyny otpts dia xaddy yap dppdrov
atoytota Tpoloy eike Tiy eddaipova.

Wir fommen gum britten Alte der Troaden, der gang ausges.
filllt with von dem Rechtshandel jwifchen Hecuba, Helena und
Menelaus. Der Didter wollte die Geridhtsfrene aus ber Hec.
swifchen Hecuba und Polymeftor vor dem Agam. Hier nicht miffen
und FHimmert fih nicht viel um bdie gewaltfamen Mittel, eine
gleidbartige Situation Derbeiyuziehen.: Denn Welder fdhreibt I,
p- 160 gang reht, daf in diefer Scene wohl mehr ) al8 in
frgend einer anbern ded Didyters die beliebte Form ded Rechis-
banbeld fitr uns auffaﬁenb fen, daf er die giinftigiten Umitinbe
fitr hohe Poefie mit einem herabgepimmtien Tone vertaujdht habe,
Leidenfhaftlichbeit und Gefithl der Thitigheit bed BVerftandes wunter-
orbnend. ©o laft er denn hier, Der GeFannteren Grydblung ent-
gegen, Helena von Andern gefangen genommen und dem Mene-
Taod nod auf Teoijdhem Srund und Boben iiberLiefert feyn (v.873).
Sn Folge bed BVejhluffed, der jenem die Helena juerfannte, war
ihm frei gegeben, ob er fie gletch tidten wollte ober nidht; er aber
will fle et mit nady Oriehenland nebhmen und denen dort bie
Iisdtung itberlajfen, welde Kinber in diefem Kriege verforen Haben.
Bgl. Anbrom. 672—75 Herm. Alle diefe willfiirlidh gewdphlien
LBerhiltnifle muf der Didhter erft feftfeen, drum hHaben wir eine

23) Wal. unf. Rec. der Sommer’{dhen Comment., wo wir auf diefe
Gtelle” guriidsufommen vergeffen baben, obwobl fie entfdyieden fiir die
Beibehaltung der dortigen gewdhnlidhen Berdvertheilung fyridyt.

@) Yudy fdyon defhalb, weil Ddie beiden yorangehenden Stiide der
Trilogie bereits Redyidhdndel enthalten hatten. Im Alerander fEreiten
Deiphobusg und Parid vor Priamus, im Palameded diefer, und da Odyf:
feus unter dem Borfise ded Agamemnon. Jf'8 doch, ald hdtte
Guripided fo redyt offen darlegen wollen, wie wenig er fich aus dem Tadel
ded Komifers madie! Diefer hatte 01 90, 1 im ,,Frieben ihn nody einen
ot pruasiov Jixavixcy genannt. Daf fidy Curip. iiberhaupt
nidyt an Ariftoph. Fehre, haden wir in der Cinleitung jur Iph. Aul. bewiefen.



und Jphigenia in Aulis. 241

Ginleitung in biefe Scene, bie einem Guripibeijhen Brologe auf
ein- Haar dhnlidy fiebt. 25) Al Theil eined foldren werben audy
bie viel befrittelten Worte 6 yap 0% worda poxSicas dyd Me-
véhads elpe 2ol oTpdTevy’ "Axaixdy eine Gutfhuldigung
finben finnen, wenn wir dazu bie obigen Nadldffigleiten des
Didhters nehmen. 26) Und weldhes ift das Band, womit der Dich-
ter Diefe Scene an bie vorige anfniipft? Gr fommt, um Helena
aus ben Jelten ber Gefangenen abjubolen. 3Ift etwa giinftiger
Wind eingetreten und will er abfegeln? Nein! odpior & Svar
wvoal poreot, wépouéy viv EAAcda. Wil er etwa jebt auf
ber Stelle RNade an ihr nehmen? Audh dad nidht. Wefhalb
fommt er denn jept? Gurip. hatte ed dody wenigitens fo einvidy-
ten finnen, Daf Menel. Auftreten bie Folge der oben erwibhnten
Lerfammlung, worin {immtlihe Sefangene vertheilt wurben, gewe-
fen wdre. G3 Hatte danun nur oben bei der Relation ded Talthyb.
einer furgen Griwdbnung bedurft, daf Helena dem Menel. gegeben
worben. Aber felbft biefe geringe BVeahtung der Form BHat e
verfhmabt, 27) bat {elbft Hier ungewif gelaffen, ob jener Befdhlug,
in Folge deffen er jept Pommt, Der obige ober ein gang neuer fey.
©o fteht. die gange Scene in ber Infeften Verbinbung mit dem
Gangen, denn bie Criodbhnung der Helena in zwei BVerfen Hes
Prologd v. 35 vermag dod) gar ju wenig!

Aber gu einer Gerichisfcene gehiven wei ftreitende Parteien
und ein Ridhter. Wer {ind jene? Auf natinlidem Wege wive der

) Gtwa wie in Gurip. Helen. 386 sq.

%) Aud) in Batic. Nro. 909 ftehen die BVerfe in der gewdhnlichen
gqlge, wie wir. aud einer Mittheilung ded Hrn. Prof. Dindorf erfehen.

ine Liide nady der Perfon gg ftatuiren, ift defhalb gewagt, umal in der
von Porfon vorgefchlagenen Weife. CEntbelyrt werden fonnen diefe Verfe
aber eben fo wenig, da die Namen Erévny und Mevédaog fiiglidy bier
gleidy 3u Anfange genannt werden miifjen.

27) RWie gagg anderd ift dad in der Hecuba. Mag man von der An:
Enitpfung jener Kadie an Polymeftor urtheilen, wad man wil, das ldft
fidy wenigftend nicht ableugnen, dag Guripided dort von vorn herein fidy
feinen Plan Flar dadite und danady die Ausfithrung vornahm. So givt er
dort im Laufe der erften Hdlfte ded Gtiid'3 vielfadie Fingerseige auf die
%ette: und wieder in der zweiten Niidblide auf die erfte (3. B. v. 894),

ir finden ed ungeredit, wenn Welder I, 183 {dyreibt, ,, Cur. verbindet

mit der Polprena den Tod ded Polydor und die Rade der Hecuba ohne
redhte Ginheit und Form, und werden a. a.O. davon den Beweid geben.

Muf. f. Poilolog. N. &. L. 16
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Gtreit den beiben Gatten jugefallen. Wie BHatte aber Menelaus
fidd dem Urtheilsfprudhe einer Gefangenen fiigen diirfen? Drum
muf audy hier gedreht und gewenbet werben, und der Didhter legt
ber Hecuba die Bitte in den Muind, Menel. mige doch ihr bie
dvavtiovg Aoyovs laffen. Wephalb dag? ,,vév yap év Tooig
xaxdv o0ddty xovoroSa,” fagt fie sum Menel., ald wenn nur
bief das Thema Des Streited batte feyn bitefen, als wenn’s dem
Menel. nur darum ju thun gewefen wdre, bag von Hel. in Troja
gefiihrte Qeben Fenmen 3u lermen. Alerbingsd ift e8 waby, baf
dief Thema in gewiffem Betrachte beffer dem Jmwede der Tragibie
convenirt, ald Das, woriiber Hhttew Menel. und Hel. reden fnuen,
audy daf die Ausfithrung defjelben der Hecuba in gewijfer Besie-
bung nidht 1ibel anbeim fallt, nur Hdtte dod) Der Diditer etwas
befler bie Form Ddiefer Rollenvertheilung und iiberhaupt den gangen
At motiviven follen; faft fcheint e8, er habe bier ein Thema gefudht,
worin Hec. ihre Radhe und ihren Unmuth auf gIexd;e DWeife aus-
Taffe, wie bort an Polymeftor.

Dazne fommen nun nodh die Cntlehnungen ausd der Hecuba.
Wir wollen nidt v. 867 xeivog udv odv Iédoxe odv Seoig
dixny, vgl. mit Hee. 1024 odmw dédoxag 0AN Iowg ddotig
Suxny, bier moniven, aber wobl Den Uebergang su den Debatten.
Mehelaod hat v. 905 ebenfo wenig Jeit wie Polymeftor. Odyj-
‘feus geftattete fie in Hec. 238 Dereitwilliger. Nun vgl. man Tr.
903 sq. mit Hec. 235 sq., vgl. namentlidh bas endliche Sugeben
bes Menel. oxoriic 6 dGpov: 28) e ¢ Pfodlevor Aéyery,
Beori: mit Hec. 238 Yeeor’ pdTa Tov ypdvou yap ob PSo-
vé. Wie in Hec. auf die fophiftijhe RNebe bes Polym. Fommt
v. 1178 otx &xpijv woTe THY TpayudTey ThY yAGoony Loy ey
swhéoy 1., fo Bier auf bdie Rebe der Helena bderfelbe Gebante
V. 966 —969. 29) Der Chor ift hier v. 1033 —35 gleidh eifer-
fiihtig- auf feine, auf die Ghre der Frauen, wie dort v. 1184 sq.
©o aud) in Androm. 955. Menel. aber nimmt in feine Cntjdei-

28) Vgl Androm. 552,

%) @owohl im Alexand. wie im Palamed. wurde dhnlich der Nechts:
handel begonnen. Bgl. dovt Fr. XIIL : ’ Hhnidy @
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bung ebenfo wie Ngam. die von der Her. angegebenen Griinde
an, verfpricht ywar v. 1056 wie Hee. 1031 und der Chor 1035
gebeten, jedoch 1Bt er in feine Worte Daffelbe Gingeftdndnif ein-
flieGen, was bort Der Chor felbft thut v. 1184, freilih audy vorber
fdon Agam. dort v. 885 gethan bhatte.

Guthilt bas Yepte Stafimon dep Troaden {hon eine Wieber-
holung eines Themas der Parodos, und ift bief, wie oben gefagt,
daffelbe, was Dad erfte Stafimon der Hecuba ausfithrt, fo fdeint
ber barin vorfommende Bergleich mit der Helena, wie gut die e8
bod) Habe, Bier vollends eine Cntlehnung aus Hecub. v. 270 sq.
3t fepn, da nidt abjufehen ift, wie der Chov v. 1107 xpvoen
¥ bvomvpa, wopdtvay ydpivtas, Exovoe Tvyydver Audg xopa
fagen fann, naddem er eben das Verfprechen ded Menel. felbit
berbeigefithrt und gebirt hat. So wenig nimmt Curip. in diefem
Ctiide die Situation in Acdht. 38 with audy dief bden obigen
RNadlafiigteiten suguzdblen feyn. ®ang anders und fehim ange-
bradit ift dag Thema in Der Rede der KIptdmn. in Iph. Aul,
womit {ie den Agam. von feinem Lorbaben abbringen will.

Wir geben zum lepten Afte Der Trvoaden ither. Talthyb.
fommt mit Dem Leidnam ded Aftyanar und dem  Sdhilde Des

dvak, draforal Jetvoy GrIpdTOLS XAROY
dyhoooia 3¢ mohhdxais An@Scic dviip
dixowa MéEog foooy edyhdooov Péper.
Hier Fr. VL.:
dovig Aéyer. udv &5, va & Epy’ €@ oig Aéyer
aloyy’ doTiv adTod, TO 0oPov 0dx «ivé Tdde.
3u vgl. andererfiitd mit Bedpae 350
xoremwdy pdv, dvdpeg, éovi SraPeBinuivov
dmepagorpiveodar xvvdg: Mo & Spws.
Nur wolle man darin Feine Perfifflicung der Hecuba fehen, obwobl die

Jeit der BVesp. (89, 1) das mheﬁe'; vielmelyr eine Berfpottung der Seridyts-
feenen, wie fie der Jeit alitdghich worfamen. o ift audy gleidy darauf
Bedp, 975 sq. bei Leibe nidyt in der Frage mwod Ta woudio; Riidblid
auf einen fpegiellen Fall, etwa auf die Herbeijiehung ded viniog ’OpéoTng
angunehmen, fondern auf die Gewolhnbheit, daf die Parteien ihre Kinber
mit vor Gericdht fdleppten, um die Ridyter durdy deren jammerlidyes
Sefdyrei ju riifyren.

16 *
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Hector. Was {ol’8 dbamit bei der Heeuba? Jft nidht Andbromadhe
nod) Da, und ifi's nidt ihr Amt, den Todten ju beftatten? Allers
Pingd! Dann aber wiithe Hecuba in diefem Afte eine nur fehr
untergeotbnete RNolle {pielen, das Mitleid der Sufdiauer von hr
fih ab- und der Androm. juwender. Drum muf anders Rath
gefhafit werben; wie thut’a aber der Didhter? Scdhon oben war
von Den UnbegreiflichPeiten Die Rebe, Ddaf Neopt. plislih Radh-
vidhten ausd ber Heimath empfangen Haben muf, die ihn {dnel
abgerufen und der Androm. bdie Jeit jur Veftattung ihres Sohnes
nehmen. G8 Dereitet fidh nun eine Scene vor, wie in Hecuba,
wenn Polydor gebracdhit wird von ber Dienerin, unb wenn Talthyb.
bort von ber Polyrena Opfer vefevivt. Beibed ift verfhmolzen.
LByl. wir 3. B. Tr. v. 1144 sq.
oag & & dhrévag
Jodyat, mémhoiowy 30) G¢ wepioTelAns vexpdy
oTepdyois S, don aou 315ray,cg, &g ¥xev Ta od.

wozu man v. 1200 nehme

AdBere, xopider’ &g xdopov vexpd
éx TOY wapovTov: 0d yop & xdhhog ToHyag
Saipoy ddwow: &y & Ixe, MiYer Tdde.

mit der Betritbnif der Mutter in Hee. 612, daf fie Polyr. nicht
mit ber Pradt beftatten fdune, wie fie wiinfdt :

Aodow mpoddpal &, o¢ pdy dkin, méSev;
odx dy Svyaluny: dg & ¥yo. Tl yip wdde;

3ft bas nidt bier, wie dort, und in offenbarer Vesiehung dbarauf
gefagt? Aber in Hec. entwidelte fich nun eben aus der beabfidh-
tigten Beftattung eine neue Scene, indem die Dienerin, welde
v. 610 abgefhidt with Bayao’ olcovoa movtiag drds, am
Meere den Leidhnam bed Polydor findet. Wie nun hier? Waiffer

1) Bgl. die Bemiihungen der Fiinglinge in Hec. 538, "Eotyxas, &
xdxwove, rufen fie fidy einander gu, =i vedvidi od wémhoy ovdd
xoopuoy Pépav;
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bat fie dbodh nicht gleich bei der Hand; TLalthyh. fann’s dod aud
nidht mitbringen; dba muf er grabe iiber ben Stamanber gegangen
feyn und Hat gedbacht, follft ibn gleih wafchen, fo braucht’s Hec.
nicht mebr su thun. So arbeitet ber Didbter mit Bejiehung auf
ble Hecuba:

évos uiy ody udySov o’ dmarddtas Iyw-
Zxapavdpiovs yae Tdode Jiamepdy podg
thovoa vexpdy xémévida Tpadpata.

Die nun folgende Rede der Hecuba nimmt juerit die Frage auf,
weghalb bie Argiver den Aftpanar getddtet? Die Antwort fonnte
fie fidh aus v. 697 u. 718 geben; e3 ift dajfelbe Motiv, was
* Polymeftor gur Cntfbuldigung feiner That v. 1139 anfithet. 31)
Hier wird fie- mit ben Worten odx aivé Géfor, dovis Pofeiras
uh 3eEedSaw Adye v. 1165 abgefdloflen, unb es beginnt nun
ber allerbings fdhsme Abfchied vom -bem Todten. Hec. liegt diber
ibn bingebeugt, wie in Hec. iiber den Polpbor, in der affectreichen
Scene v. 700 sq. - Wareft du den Tob fi’s BVaterland geftorben,

#Bns Toyow
youey ve xai Tig ioodéov Tvpavvidos 3?)
paxdprog 70 dv, et TL TEvde paxdpLoy.

Sit's body, als8 hatte ber Dichter erft eben nod) aud der Hecuba

v. 731 gelefen ,
TaxeIdey Yoo €D
mempayusy' dotiv, el TL TG v 3’ doviy xaddg W)

Und wie dort, bevor er ibn in’8 Meer geworfen, Polym. ikn
gemorbet und gerfleifdht hat, wie Hecuba, auf den Leidnam geigend,
antlagend alfo ausruft v. 782

31y Ober hat Gurip. die Crydhlung im Auge, wonad)y Kaldas erfldrt,
sur Griangung ded giinftigen Windes fei Aftyanar’ Opferung ndthig
©o war's in Seneca’d Troievinnen, vielleidht audy bei Sophotled. ‘Bgl.
Welder 1, p. 174,

1) Dad ift iiberall die Kiage. Bgl. Hec. 416 und den V. Exc. ju
unferer Iph, Aul.

%) Die beiden Stellen erfldren fidy gegenfeitig; Sommer hat den
Husddrud in der Hec. 732 gany und gar mifverftanden, Comment. P. 1, p.15.
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Qaracadmhoyrtoy ¥’ dds SraTeudy xpoc
und v. 716:

-

& ravdpat’ Grdpdy O OLEnolpds®
X000, OL3apéie Tendy Poacydve
péhex ToBde wardds 0vd Prrioag

fo jammert fie auch Bier:

dboTnve, xpatds &g o’ Ixewpey aDhimg
TEYN TOTPG0.

Nun folgt die fiife Crinnerung an die fritheren Jeiten: & ysipes
— & @idoy ovdua, 3%) hier fiifer al8 in Heeuba v. 351 sq.,
wo Polyrena vebet, aber dboch nicht dem gleickfommend, was Jphi-
genia in ihre Rebe einwebt v. 1223 sq. Der Sdluf enthdlt
pann wicber, wie oben v. 509, bdie allgemeine Sentens von der
LBerganglichteit alled Jrbifchen, mit weldem audy in Hec. biefer
Huftritt v. 624 sq. abge{dhloffen ift.

War dort Hecuba in die Jelte der Mitgefangenen gegangen,
um {ih von ihnen zu erbitten

&l TIg Tods vemaTL deomiTOG
haSovo’ Exer T xAhéupa Ty adric dopwy (v. 618.),

bier fommen die Tvojanerinmen merfwiirhiger Weife von felbit
(wober modbten fie's erfahren Haben? vber find’s nur die Sefdbhr-
tinnen der Hecuba?) v. 1207

TPd xepBY aile oo arvAdevpdTey
7 r ! 3 4 ~
Dpvyley pépovar xdouoy EdmTery vexps.

Sulet Lt der Didhter nicht einmal die Bereitwilligleit der Hecuba
feblen, audy zu fterben. Weit jhdner ift das in Der Hec., wo fie

34y Pgl. die Sceene in der Androm. 1182—1226, wo ‘geleuﬁ iiber
feinen Gnfel 1ammert ber dort ebenfaus todt auf bte Bithne Fommt.
& @ihioy aTdpa xal yéive xal xéees 1. Dort wird audy ein yopos
al3 die Veranlafjung angeflagt, weldyer dem Der Helena an die Seite
gefest werden Pann, indem Hermione den Neopt, flieht, ihren red)tmaﬁtgm
Gatten, und von dem alten Liebhaber fich fortfiihren 1apt.
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exft an ber Todhter Statt, dann mit derfelben ujammen (v.391).
fretben will und nodh v. 505 bdie Hoffuung Hegt, Talthyb. wolle
fie jum ZTobe abBelen, ald ier, wo fie gleidhfam in Wabnfinn in
ben Brand fih ftiirzen will, fo daf Talthyb. austuft, &vSovorag,
dbownve, Toic oavvod xaxoig: und fie fdnell ergreifen TGgt.
Wollte etwa der Didter, daf fie endlih andberen Sinnesd wiirbe,
al3 wie {ie oben v. 628 gefagt:

od Tadtdy, & wai, T§ PAémewy TO raTdaveiv-
70 utv yop 0ddtv, T & Ivewowy EAmides.

Wollte er den Yulauf wenigftend nehmen, die von der Kafanbra
oben v. 430 mitgetheilte Propheseibung ded Sotted, Hec. werde
nody in Troja frerben, eintreffen zu laflen? Wir Fonnen die Abficht
jener Mittheilung nidht begreifen. Sollte e8 ein Jweifel an bdex
Unfehlbarfeit der Orafelfpriiche feyn, wie Heeuba ihn in Hec.
v. 1268 sq. geigt? '

Wenn {ich nun nicht ableugnen 1Gft, daf Guripided bei ber
Ausarbeitung ber Troadben vielfach Ricficht auf die vorber gears
beitete Hecuba genommen Hat, fo darf man aud) wohl, obhne ben
Sdein der Willkir auf fich su laben, in folgenden Stellen den
RAFOldE Des Didpters auf bad frither gegebene Stitd annehmen,
B. 169 heift’s wi vov por vy Baxystovoay Kaodrvdoar méu-
Yao’ Ee. @3 ift diep grade dag Gegentheil von dem in Hec.
v. 87 Gelefenten mod mwove Vetay Erévov dwyar 4 Kacdrdpag
80ide, &g par xpiveciy dvelpovs. Liegt aud) in v. 285, wo €3
vom Obdyfjeus bheift ds mdvra Taxeiey Ev3dd’ drvrimal’ addig
dxcioe SunToye yAdooa Pida Ta TPoTep dPiha TIdEuevag
mavtev, nidt gradbe der RidOlic auf bie Hecuba, wo ev ebens
falls thatig genug gewefen, vielleicht mehr auf die vorangebenbde
Yragddie derfelben ITrilogie, in der Obdyifeus’ Madyinationen auf
ben Hidbften Grad gefrichen fepn modten (vgl. Welder): fo it
bodh in v. 301 sq. ein folder faum zu verfennen. Wenn Talthyb.
bort nadhy bem Orunde bes Fadeljheind fragt und die Vermu-
thung, bdag die Trojanevinuen fidh felbft verbrennen midten, um
su ftesben, mit dem Sufae begleitet xctpra Tor TodAetepoy
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¢y woig Tolovrorg SvghoPas Piper xaxd, fo bentt man unwill-
Hislidh an Polyr. BVerlangen, Ehevdepds Saveiv Hee. 367. 550,
Fiir Talthyb. Rede in Tr. 408 sq. nehmen wir diefe gegenfeitigen
Besichungen ebenfalls in Anfpruch. Anders fein BVerbalten nach
foldy’ argen, fein Derrjherhaus betreffenden Prophezeibungen ald
bas bed Agam., am Sdlufle der Hecuba. Aber begreifern fann ex
nidt, Ahnlich wie der Bote in Helena, wie {oldh ein Weib Fdnune
von feinem Hesen gefreit werden. Kal mwévng péy ey’ dyd, dvap
Adyos ye wiigd dv odx Exvnoduny. Die Wenbung ift su auf-
fallend Derienigen dhulich, mit weldber in Hec. 497 gleich bei fei=
nem Auftreten derfelbe Talthyb. anhebt yépov wév eip’. Spog
0¢ pov Saveiy eln, wply aloypd TepLmwEoETy TOXN TIVL.

Die Durchfithrung bded BVergleidhs wifhen Hec. und Tvoad.
Tiefert wobl den biinbigften Beweis der Schwdchen bded Ilehteren
Stiids vor Dem erfteren. Der Didhter war nidht im Stanbe, fich
ber Feffeln zu entlebigen, welde ihm die Grinnerung jener frithern
Gompofition anlegte: er fithlt fich beengt, und feine Bemithungen,
- pon jenen Grinnerungen fret ju feyn, miflingen ihm. Die neuen
Qnoentionen find an und fiir fich wenig intereflant und fiehen mit
bem Gangen in fo geringer Verbinbung, dbaf der Didhter muf mit
einer Nadlifligleit gearbeitet Dhaben, wie fie in feinen Werfen
fonft gottlob nidht weiter angetroffen wird. Gingelne {dhine Reben
und Seenen finnen bie Jerviffenbeit Ded Gangen nidht verbeden,
bie {o vielfach verleste Form nidht aufoiegen, und dodh muf auf
biefe — wenn nicht auf die BVoryiige der mit Den Troaben in eine
Letvalogie verbundenen Stide — das Urtheil Derjenigen gefhist
gewefen fepn, weldpen Aelian V. H. I, 8 folgt: yeroior ¢
Bevoxkéo péy wvixdy, Edpimidny 0% #rracdar 2ol tadTa
TotodToLg Jpapac, poraudgefebt, daf unter diefen Torod-
Tois dpopaae nidt Diejenigen bed Xenocled verflanden find, was
eben wobl angeht.

MBas bewog nur den Didter, bad fdpon behanbdelte Thema
wieder aufjunehmen? Gruppe dentt fich p. 599, daf Gurip. durdy
Soph. Polyrena dazu veranlaft worden, die nadh der Hecuba miifje
gegeben fepn. ,, Dem Gur. blieh nidts dfibrig, ald jene Klagen
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im Munbe der Hec., was ndmlid) Soph.-jur Seite liegen gelafien;
wieber aufsufammeln und, vermebrt, aufgefrifht und u befjever
Ginbeit geftaltet, nodhmals in Form einer Tragddie gu faffen; fo,
benfe i) mir, entftanben die Troerinnen.” Da ift der Srund dex
Wieberbehandlung des8 Themas nod) immer untlar. Wie PAtte
Gur. nur Boffen fonnen, mit fold’ einem fdhwaden Produfte mit
Soph. Polyrena in die Schranten ju treten, die, foviel man ans
ben Fragmenten abnebmen bdarf, ein fo treflihes Wek war?
Wir glouben, der Grund lege in ber Compofition ber Tetralogie.
Die Hecuba, o denfen wir, fand fiir fih allein, war nicht Theil
einer grifern Gompofition: die Anlage berjenigen Tetralogie, mit
weldher Gurip. gegen Eenocles tampfte, bradite ihn bdagegen wiebes
bin 3u biefem Thema. Das verlangte die Anlage bdes Aleranber,
jene Weiffagungen der Kajandra, die eben in diefem lehten Stide
ber Trilogie in Grfitllung geben follten. Bielleicht, vaf audy gewiffe
Sdwiden ber Hecuba ihn veranlaften, das Stitd butd)' eine
anbere Gompofition 3u erfepen. 35) Soviel ift gewif, daf Cusip.
gu ber gangen Zetralogie bie Oecuba benubt. Welder fept I,
p. 474 bas 126fte der fr. inc. tr. mit vollem Redte in ben
Alexander. Wo BHatte fonft die Propheseibung an bie Hecuba
pafien follen: Exozng dyodpa ¢ocpdpov xbey ioer. So hatte
Gurip. aber {dhon in Hec. 1265 den Polymeftor fagen laffen xvay
yevioer mwdpa® Exovoa Sépypata. Dort, wie hier, bleibt bdie
Propheseihung unbeachtet. Su bder grellen Jeichnung ded antifen
Diplomaten Obdyjjens im Palamedes Hatte die Hecuba, bdenfen
wir, ebenfalld genug Material Tiefern Fonnen. Der im Palamed
vorfommende Rechtdftreit swifchen biefem und Obdyffens gebt unte
bem Borfie des Agamemnon, grabe wie in Hecuba, vor fid, und
baf die Situation Ddabei bort derjenigen in ber Hecuba Ahnlidy
wat, ift aus bem fedbften Fragmente abjunehmen. “Ocwig Aéyer
pdv €5, Deift’s bort, wenn wir bie Stelle jept nadh Orion tit.
I, 6 (vgl. dagu Sdmeidewin p. 62) {dreiben, va & 2py’ é9’ oig

%) Gruppe darf nur nidt meinen, Gurip. habe hier die Rade an
Polym. ausgelaffen, weil er feinen Febler eingefehen. Wie hatte der Didy-
ter bei der Sompofition diefer Tetralogie nur an Polym. denfen Fonnen!
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Aéyer aloyp’ éoviv advob TO coPdy odx aivéi Tdde. Dasd
ecinnert dody jebr an Hecuba’s Worte v. 1187, wovon oben bdie
Rede war.

Daf der Didbter durdh Ginflechtung von Lieblingsjcenen, von
politifhen und anbern Anfpiclungen auf die Sefdichte des Tags
bie Sufdhauer su beftechen. nun wm fo mebr Beruf fand, ift begreif-
lidy. Wir vechnen dahin die Grwdhnung Siciliens v. 221 sq., den
BGebanfenr bed Prologs, Frevel an der Gottheit {hadet felbft dem
Sieger, Sentengen wie v. 400

Pedyewy udy ody xpn mohemov SoTig €5 Ppove,
& & & 749 ¥ASoi, oTéPavos odx aloypds TwoAes
xadég OAéoSar, un xahds 08 dvordes.

©olde Jdbeen ervegten in Dem Athenifchen Publifum  dhnlice
Gmpfindungen, wie bei und jest Alled, wasd gegen die Frangofen
genuingt ift. Auch Has Sdelten ber Herolde v. 425 sq. muf durdy
Seitereigniffe motivict gewefen feyn. 36) Wie aber in Der gangen
Zetralogie, namentlich im Mittelftiife, in dem Streite gwifchen
Obyffeus und Palamedes, dad gleichyeitige BVerhaltnif des Nifias
und Alcibiaded gefhildert fey, bemerft Welder I, p. 504. Wi
bebauenn, baf wir Ad. Schoell’s Beitrdge sur Kenntnif der tra-
gifben Poefie der Griechen nodh nidht fennen, worin diefe BVer-
baltnifle in grofer Ausfiihelichfeit dargeftellt fepn follen. Nur das
Gine nwoh. Die Gigenthivmlichfeit ded Prologs bitrfte leicht eine
Aufflirung erbalten, wemn der Palamebes nidyt, wie Welder p. 509
meint, mit dem Gridheinen ded Hermes, fondern mit der Hinvidy-
tung fblof. Dann Jag in dem Prolog der Troaben ugleid) der
Swed, die porige Diffonany aufzulifen. Wic tonnen dad hier nur
anbeuten, und bebalten und die Ausfithrung vor.

Big bieher {ft die Hecuba als weit diber Die TLroaben an
innerm Werthe hervorvagend gefchilbert. Die Sacye gewinut aber
wieber ein anbered Anfehen, ftellen wiv jenem Stiide die Iphig.
Aul. entgegen. Wir begiumen Bier ein Thema, as in fo fern

*) 3m Oreft. v. 893 sq. ift etrad Aehnlided; in Heraclid. 293 ift
der Borwurf nur gering.
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nody intereffanter al8 dbad vbige ift, al8 bisher in den zahlreichen
Unterfudhungen iiber bie Jphig. fiir ausdgemacht hingeftellt wurde,
ber Verfificator habe im GEpiloge jenes Stitced fich eine alberne
Nachahmung der Hecuba erlaubt, wiv aber jept den Beweid u
fithren gebenfen, einmal, dap vielmehr ausd dem Mythus bdex
Iphig. bie Opferbefdhreibung in die Hecuba dher-
tragen fey; sweitend, daf in beiden Stiiden nod weit
gablveidpere Uebereinftimmungen enthalten find, als
bidher, audy in unferm Commentave sur Jph., angenovmmen
worden. Durd) die Darftellung Dderfelben fhmwindet aud) ber
Tepte Sweifel davan, daf e3 jehr unpaffend war, auf die bisherigen
Uebereinfiimmungen und Aehnlichfeiterr, und wdren derfelben noch
eine grisfere Sahl von Hartung aufgefpitet, die BVeweife von bder
Unedptheit eingelner Scenen und Wendungen jened Stitcked
guiinben. ¢

Bunddft hiec vou den Uebereinftimmungen der Iph.
Aul. mit Hecuba. Wir fdhlagen den oben befolgten Weg audy
Bier ein, um {o eine Ieichtere Ueberficht von Demjenigen zu geben,
wad alle drei Stide, Troad., Hec., Iph., gemeinfchaftlich Haben.

Dag Stid fpielt in Aulis. Tie Sriechen werden dyych eine
Windftille am Weiterfahren gehindert. Sur Abwendung derfelben
bat RKaldas das Opfer der JIphig. gefordert, 37) und mit ihm
baben Menelaus unt Obdyjjeus dben Agam. beftivmt, dem Gebote
des Priefters Folge zu leijten. Agam. Dhat Dbereitd einen Boten
abgefandt nach Avrgos, der die Tochter herbringen, den Lieben dbort
vor{piegeln foll, e3 habe chill. die Jph. ur Ghe verlangt. Aber
biefe Rige, fowie Dad gange Vorhaben, geveut ihn wieder; er ift
in grofer Aufregung und Sorge, und in einer der {chlaflod dburd)-
wachten Nddte dringt in {hm enblich der Entfhlug durd), einen
neuen Boten in der Perfon feined trewen Dieners dem eviteven

87) ,,3n den Troierinnen ded @eneca fucht Odyffeus felbft den Aftya-
nax auf unb entreift den fiir todt Ausgegebenen der beftiirsten Mutter,
nadydem Kaldhad gefprodien, daf der Knabe wegen ded bojen Windes, der
die Abfahrt hinderte, frerben milffe. Dicjem folgt Serviud Aeneid. I, 477.
Audy bei Sopl). war, wie ed {dyeint, Kalhad die Triebfeder ded Greueld.’”
Welder Gr. Tr. I, p. 174,



252 Guripibes Hecuba, Troaben

nady» ober entgegenzufenden, um moglicher Weife nodh Aled 3u
Bintertreiben. BVon diefer Nadyt hebt das Stiid an, dad’alfo bex
Beit nady, tworin ed fpielt, von ben obigen weit verfdhicden ift;
nidt fo in Den ituationen. . Wir weifen Hin auf die Windftille
(v. 88), bas Aufbiren derfelben am Schluffe ded Stiicked, auf
bie Raft, bdeven Urfade hier Artemis, bdost ADIN ift (vgl. Hec.
38.113); weiter auf bie Tagedseit, worin dasd Stid anbebt, und
auf ben fdnelen BVerlauf derfelben (fhon v. 156 wird’s Morgen,
und ber v. 164 eingiehende Chor von dalcidijden Frauen ift
Bereitd von Chalcid Perfibergefommen, hat {hon die gange Runbde
bed Lagers paffirt und dort die Helden in Den gewobhnten Befdhdf-
tigungen gefunden), enblidy auf die Scenerie ded Stiided; denn
audy bier ftellt die Hinterwand ein Lager vor, und die Thitven
berfelben fiihren in eingelne Selte, Ddie dem Agam. gehiren unbd
fetnem Dienertrof, alfo audy jur Aufnahme der Eniglidhen Familie
nadbber geeignet find. Wiv vermweifen ferner auf die Unrube desd
Agam. um fein Kind, die ihn, wie dort die Hec,, aus dem Jelte
treibt, auf den Wiberftand, welden berfelbe, wie dort, gegen bdie
ibrigen Orofen Ded Heeved durd) bie BVerfiherung geleiftet zu
baben bebauptet (v. 95), er werde feine Todhter nicht Hinopfern
fehen wollen (benn ausd dem, wasd der Chor in Hee. 123 sq. von
ben Thefeiben erdblt, geht wohl bervor, baf Agam. bie dhuliche
Qerfiherung ertheilt Habe, er werbe nidht feine Shwdgerin fo
preisgeben; fo madt Hec. ihn v. 834 auf fein BVerhdltnif ju dem
xndeaig ToAddmpos aufmerfjam), ferner auf Obyffeus, ber aud
bier v. 1362 mit feinen Genoffen ald Grecutor der Befchliifle bex
LBerfammlung in Ausficdht geftellt wird, wie ex dort wirtlich fommt
v. 222, um wopmwol und xoproTipes xdpns ju feyn; auf Kly-
tdmn., die durdy ihr Fefthalten der Toditer dbad Opfer derfelben
3u bindern denft (1367 u. 1461), wie Hecuba v. 398, und bdiefe
nod gradesu gegen dad Anvathen desd Obdyffenus v. 275; ferner
auf bag Verbdltnif der Polyrena zum Adill, bdeffen beftimmte
Braut fie ift (vgl. v. 612), wie Ipbigenia audh, wenigftend ibrer
eigenenn und der Mutter Anfiht nach, die erflivte Braut deffelben
barftellt. Hier find vdllig dbnliche, vefp. gleiche Sitnationen.
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Folgen wir jebt aber, wie vbeu, dem Sange bed Stirds. AlS
Hec. die Botfdhaft tiber ihre Todbter vernommen, ruft fie diefelbe
beraus mit den Worten & Téxvor, & wai dvoravordtag pavé-
o5, tEEAY olxaw: dic pavépos adddy, & Téxvoy. Nady dem
Sdol. ju Ariftoph. Nub. 1161 hat ber Komifer jener Worte
gebacht, wenn er fdreibt & véxvor & woai LAY olxewv, &ie
oot mavpog. Aud) in Iph. Haben wir v. 1117 ein Herausdrufer
ber Todbter burch die KIptamn. und gleidhlautend fleht Oreft 112

und Phisn. 1264 & véxvoy iEeAY ;,}fi';gﬁzs dopey wapds. 38)

— Obyfleus {lieft feine Rede v. 225 mit der Aufforberung wiv’
amoonacdis Pia wit & yepdv duibhay EEEASnG duoi. @8
ift dem gany entfprechend, wie’d von ihm in Iph. Aul. 1362—67
eift, nur daf ADiN's RNath grabe entgegengefest lautet, wie wir
fdbon oben fahen. Hec. antwortet v. 229 wapéoTny’, O¢ toux’,
ayov péyag, fo AN v. 1003 duol ydp éov Gydy uéyiorog
xtA.; und wenn fle bittet dxodoor Tods peTdvras Tade
v. 237 und Obyfl. barauf antwortet tieor” épodra Tod ypovow
7a0 0od PDové (vgl. oben 3u Troad. 903), fo ift hier dajjelbe der
Fall v. 1129. RKIyt. beginnt ei¢’ & v dpovicn oe yevvaiog,
mwoor u. Agam. antwortet 0232y xedevopod Jei 7 dpaTdoDas
Séko. 39)  RNun beginnt in Hec. die Kinigin bem Obyffeus ent-
gegen eine Schmdbrede, wie Klytdmn. in Jph. 1146 bem Agam.
gegenitber. Diefe fann fidh nicht ju einer Bitte Herablaffen (vgl.
unf. Gommentar), Hec. jedoch verfeht fih v. 275 bagu. Beide
besiehen fidh aber auf bas Oliid der Helena, bdasd eber ald ihre
eigne Rube ju gerftoven fey (H. 265 sq. J. 1168 sq. vgl. oben jum
Tept. Stafim. der Troad.). Was Obyifeus erwicdert, e8 werbe das
Opfer bed Heered und ded avayxaiov wegen verlangt, ift gang wie
Agam. Worte in JIph. 1255. 1271. Beibe fommen am Shluf auf
bie BapBapor dabei Hinaus (Hec. 328 sq. Jph. 1274). Dort, wie
bier, berubigen fich bie su Opfernden dabei eher, al3 ihre Mutter;

) Den Beifpielen in unf. BVerdddytt. p. 41 hingusufitgen.
) 3u vl Arift. Cofifir. 88, Aéyoup’ &» #On. woiy Adyerw

e

& duds v émepioopai Te pixpoy. — 6,tL Bodher ye o,
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swar Iphig. fpdter ald Polprena. Dort, wie hier, will die Mutter
den Fupfall Der Todhter: e8 fommt in Leiden Stiiden nidht dagit;
Polyr. ift su ftols, {idh dagu v. 342 Herabsulaffen, und Achill ift
su ebel, um ed jugugeben, baf Jph. dazu v. 995 gerufen werde.
3u beachten ift auferbem, daf Klytimn., fo gut wie Hecuba, 3wei-
mal im Stiide eine lange Bittrede verfhiedenen Jnbalts und an
verfehiebene SMdnner su Halten haben; jene an ADHil und Agam.;
bavon ift die erftere eine Bitte um Hitlfe gegen eimen Anbern;
biefe an Obpfjeus und Agam.; hier enthalt die sweite bHiefe Bitte
um Hitlfe gegen Polpmeftor, die an Agam. und AGi find von
gleihartigem Grfolge begleitet. Nicht ju diberfehen ift ferner die
in beiben Stiicfen gleichartige Beachtung der Form; audy in Hec.
Fommt nady der RNedbe der Mutter an Obyffeus die ber Tochter.

Was mun die hervijhen Entjdhliffe der beiden Madchen betrifft,
fo wicberholen wir nidyt den Bergleich, den wiv im finften Greurs
su unferer Jpbigenia swifhen den Reden fimmilicher devartigen
Sdladhtopfer bei Guripides angeftellt Haben, ber, wie wir glauben,
iiberrafdende Refultate lieferte und inteveffante Blice in die Guri-
pideifthe Dichtermerfititte thun Tief. FNur, was wir dort nicht
bemerkt haben, wollen wir hier nacdhholen, worin {id) beibe Maddyen
unterfcheiben. Polyrena ift ndmlich Heroifcher ald Jphigenia; jene
offnet nidht bie Lippe ju einer Bitte fitr ihr Leben, bdiefe fleht fo
herszerveifend. Jene beflagt ibr eigned Qood nidht, nur das der
Putter; al8 Fime ihr eigned RLeben gar nidht in Betradit, 40)
jammert fie nur v. 188 sq., daf Hecuba nun wieder ein neues,
von ben fritheven verfchicdened Ungliick treffe. Jphig. bagegen weift
bin auf bas Traurige, ju ftexben in der Vliithe der Jabre. Gnbd-
lich bebarf jene weit gevingever Jeit, den Cnutfhluf 3u fajffen, als

1) Man Fann audy Androm. v. 439 herbeiziehen. Fiir ved RKindesd
Qeben fdyeut fie Peine Bitte, filr dad eigne Offnet fie nicht den Mund:
dmoxvery’ s G5 AIOWEVTOY yE ot yhdoons &Ppiow Tig duis.
Polyrena fagt Hec. 345 Dapoer: méPevyas ToOY Eudw “[réoiop Ala.
Freilich Molofjus folgt der Mutter, wenn fic v. 529 bittet Alooov yoob-
vaor ypiumTeov & Téxvoy, nidt fo Polprena, die ja audy weit erwads-
ner ift, al8 Hec. fagt v. 839 mpdgmimTe & olxTpes Tovd 'Odve-
otag yovv. Moloffud ift wals vimiog (v.'#42 Herm.).
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biefe; natiielich; ein Uebergang ausd dber Weidhheit in den Hervids
mus madt fid nicht fo fhnell; wifdhen Agam. Worten und
Sph. Gntfcblujje Yegen einhundert BVerfe; wdibrend Dder lesteren
hat fie in flummer. Ueberlegung dageftanden. LBon Obyjf. Rebe
bis su Polyr. Worte find nur ywslf Berfe. Alfo ftebt Polyrena
beroifcher da; 41) audy. weniger natiitlich? wiv wollen bdasd nicht
behaupter. Die Situationen {ind nidt villig gleich. Polyrena
gibt ein Leben hin, bdas fie in Sclaverei su verleben die gewiffe
Ausficht Hatte: Spbig. ift gur Hochyeit Herbeigefommen, Finblicher
Freude ooll, den BVater wiederjufehen, und wird nun aus bder
Mitte ihrer Freude bevausgeriffen. Jene ift fhon erfabrner ald
biefe, man braucht nur den von ihr v. 365 gebranchten Ausdrud
mit jener Findlidyen Unfchuld der Jpbh. ju vergleichen, welche fie
in bem erffen Dialoge mit dem BVater jeigt; Sruppe legt diejelbe
falfchlich fite eine Schalfheit bes IMAdchens aus, vgl. p. 149 unfers
Gommentars. So Fann wobl Polyrena Heroifdher fepu. Vgl indef
iiber die gange Darftellung diefed Charafterd unten.

Wir 1ibergehen bier den gweiten Aft, weil eine Beurtheilung
beflelben unten nody nithig feyn wird. Hier wollen wir nur auf
Hee. 607—8 Gxoraatos dxhos vavTini T Gvapyia *PEI0TOY
wvpds, xoxdg & 6 ui v pGv xaxdy hinweifen, ed mit L A.
1357 #u vergleichen. Aehulicher ift freilich dem nod) H. v. 884
Sm dritten Afte geben wir Hee. v. 743 odror méPvxa pavrig
Sore uh xMbov éoTopiioar aéy 630y BovievpdTov, fv wie
ib. v. 998 u. 999 00 ody & Aéfar ool Te xal woLcLy Féh;
— odx oda* TG o TobTo onuaveig Aoye jum Bergl. mit
Sph. 522 éxeivo & o dédouxag, ByTu W eigépyeTan; — dv
ph od @roders wig dmolaforuey Adyov; unbd wenn dort davauf
bie Frage fommt, dp’ xdoyidopai ye mpog TO dvguevds pdh-

41 Der Hersismus wurde audy durdy die Anlage ded gangen Stiicked
bedingt. Se freudiger Polyr. ibr Leben von fich wirft, je mehr fie daffelbe
nur fitr eine Biirde hdlt, Ddefto weniger neigt fidy dad Mitleid der Ju-
fdauer ihr gu. ©o mufte ed feyn; denn Hecuba, nidt Polvr., foll der
®egenftand ded Mitleids werden. Hier aber Sphigenie gang allein; de
Klagen der Kiytamn. vermodgen ebenforwenig ihr dad Mitleid ju- und von
ver Sph. abjumendert.
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Loy @eévas Tobd dvtog odyl dvouevods; fo evinmert biefelbe
an bie ebenfalld fragweife su fajlenden Worte Ded audd nur laut
benfenden Menelaus v. 508 vapoyi y adedgpiv did © Epora
ylyvetar wheovebioy ve Sopdvtov. Wir halten Hec. 827 % goi-
Bas Ay xorovor Kaodydpay ®pdyes mit Jph. 416 mwaide
o, By "Ipuyéveiar drvopades év dopors, ferner H. 828 o
TG cpikaé 3T edppdvag Selkerc, dvak; mit Sph. 406 Jeikeeg
3% wod pov mwatpds éx TadTod yeyds, yufammen; ben BVers-
fhlug Hec. 875 mwovt &yo oo xadds mit dem gleidhlantenden
in Sph. 401; bie Bitte Hec. 889 mit Jph. 1463 sq. Wie Poly-
meftor die Cntfchulbigungen der Hecuba v. 976 mit den Worten
xol Sadpc y oddty xvh. juridweift, und Damit ben Beweis
Liefert, Dag er fich beriiden lafie, fo KIytimn. v. 691 sq. ben Gnt-
fbulbigungen bes Agam. gegeniiber. Die Situation ift gang bdie-
felbe. Beibe ahnen nicdht, dap fie betrogen werden. — Die Herbei-
gichung bed BdpBapor yévos (0¥ wot dv @iloy yévorr dv
"EAMpory od¥ dy dbvarto) in Hee. 1200, die Motivirung ded
Gnburtheild Tdy odv mwap’ duiv podioy Eevoxtovely: Auiv O¢
¥ aioypdy woiow “Eldgowy wdde v. 1247 evinnern flasf an
Sphigenia’s RNede v. 1380. 1386 1.

Wir verfolgen bief Thema bier nicht weiter, um nidht u
wieberholen, wad wir an Uebereinftimmungen in unferm Gommen-
tare gur Sph., namentlid im V. Exc. beigebradht Haben. RNur
noch einen Blid auf einige libervafchende Aebnlicheiten in Dder
Form, Die eben fo febr, wie in Iph. Aul., Der erjtdrenden, fpib-
finbigen Kritif witvben anbeim gefallen feyn, wenn eine folde fhon
bei ber Hecuba gehandhabt worben wive. Glidliher Weife hat
ber Himmel dief Stid nod) dbavor bewahrt. Aber man vergleiche
und mwunbdere fich noch mehr diber die Kithnbeit ber Kritifer ur
Spbhigenia.

. @3 ift befannt, wie fehr man fid in Jph. bemitht hat, den

Prolog su verbachtigen. Gr foll ausd wei verfhiebenen Recenfionen
Berrithren, foll Wiberfpriihe in fich enthalten u. {. w. Bgl. 1iber
alle biefe Antlagen unjere Ginleitung sur Jpbigenia. Der BVoy-
wurf eined Wiberfprudd guiindet fidh dort hduptfadlich auf die
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Frage bed Alten v. 121—27. Jn Hec. ift gleid) 3u Anfange cin
boppelter Fall, der Bieher u ziehen freht. Ginmal {ft e3 ber
Widerfprudy swifchen den Worten ded Polpdbor v. 37 —40
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Denn wibrend bort Polyrena auddelidlich genannt wird, Deift ¢8
Dier nur weve; nidht anberd if’'8 in der Relation der Worte,
weldhe Achill gefprochen Haben foll v. 116: mwoi I Tov éuodv
TiuBov aTéleod ayépacToy agévres; wo er alfp nur unbes
ftimmt ein yépag forbert. o ftell’s endlich audh) Obyffeus dar
v. 305 und im gangen Stide Fann nur diefe Auffaffung vom
Didpter angenommen feyi; denn im andern Falle hitte Fein Streit
erft ftattfinden finnen in der Verfamnihing der Grofen. Den
Wiberfpruch fuht Pflugt am Sehluffe feiner BVorvebe u. vermit-
teln.  Allerdings Habe Adhill nidht namentlich die Polyrena gefor-
dert; Doch Tege Polydbor ihm diefen Wunjdh bei: id Graeci quoque
fecerunt, quippe qui de Polyxena statim cogitaverint, credo,
quod et desponsa olim Achilli fuisset et esset tanto heroé
dignissima. Hermann aber weift noch beffer (praef. p. XX VIII)
pavauf Hin, bdap eben Polydor die Jubunft vorher wiffen e,
wie er audy fonft prophetifhen Seiftes voll ift. Ju vgl. ift dabei
Diod. Sic. XVIIL, 1. Dejfelben - propbetifchen Seifted ift defhalb
Polyrena v. 428 und fpdter Polymejtor. Lgl. Plato Apol. p. 39.
xol yoo elur 700 Evratde, &y ¢ paliotT &Spemor ypnoue-
Jovowy, dvav uéMecty dmodaveicdar. Legt alfe Polybor Den
Duf. f. Philolog. N. &. L. 17
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Wunfdy fo aus, fo beabfidbtigt ber Dichter fchon von vornberein,
bag Opfer der Polyrena ald etivasd durdhaus Nothwendiges dax-
guftellen.  Jn gleidber Abficht Yaft Polydor Fein Wort ber Klage
itber bief Lood ber Schwefter laut werden, fonbern Hat nur bie
MMutter im Auge, beren Vebauern er vier und gwar die lesten
LBerfe wibmet. So verfolgt der Dichter fein Thema fo aufmert-
fam, wie nur miglich.

Der jweite mit der Iphig. Aul. 3u vergleichende Fall ift
v. 189 —197

Hec. o@abar o° "Apyeiov xoivo
Evvrelver mpds THuPov yvdpo 190
nAeida, yévvo.

Pol. olpor udtep, wHG PAéyyet
Guéyopre raxdv; pdyvedy ot
peyveoy, péTep.

Hee. add6, mai; 81.;g¢7§(10vg Popog 195
dyyéMdhove’ *Apysiov déta
YiPe Tdg odg mEPL por Yvy&s.

Was {oll die Frage der Polyrena? P’ denn nidht deutlicy
genug von der Mutter gefagt? Warum nun aber iwieder die
neue, - an Dentlichfeit der erften nodh nadyjtehende. Antwort? o
ungefibe aud bier bdie Antlage Neifig’s Coniect. I, p. 288 sq.,
mit wefder Derfelbe feine LVersumiftelung motivirt. AI3 wenn
biefe Frage wirklich befagte, Polyrena habe vorber nicht vedht
sugehiet, fle verlange noch deutlichere Ausdvitde; ald wenn nidht
. Dberartige Fragenw nur bdie Ueberrafchung ausbriicden follten, . in
welder Polprena Faum ihren Obren traut? Grabde inbem. der
Didhter in die folgenden Worte der Mutter nidht deutlichere Aus-
briice legt, gibt er su erfennen, wofitc die Frage der Todyter gel-
ten folle. Ad06 mai dvopiuovs @iupas, id rvede Worte, bie
man nidht gern fpricht, nidht gern verjteht. 42) Ghenfowenig darf
man exr Seibler'{dhen Verfmipfung vou Inreida yévva in y.191

) Diefe Crilirung fdeint und natiirlidher, al8 die bei Pflugk
3u v. 193,
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(o0 Dann xzowwd yvopa gefdrichen wird) ben Ginmwwrf madhen,
bag Hecuba ja nodh) nichts bavon wiffe, wasd erft v. 223 Obyffeus
fagt: Sdpavos & dmiordTng iegséé’ T dméotn Tobde walg
"Aypidréng. Sn bem éméown ift ja eben angebeutet, daf dariiber
nidht exft berathfchlagt worden, jonbern dbaf e fich von felbft ves-
ftand, DaB hier Neoptolemosd, ber Sobn bdem BVater dbas Opfer
bringen werdbe. Das Founte fih Hecuba doch wobl Teicht felbft
benfen. Hierin find ble Sitten der Griechen und Tvoer gleidh.
Bgl. Troad. 381, wo Kafandra 0202 wpds TdPovs €0 JoTig
(tdmlich yon ben Kindbern) advois alpo yi Bmgﬁas'rab. Subep
behalten wir mit Herm. die Lesart ded Havn. xowwe yvodpa und
bie Trennung von InAeida yévve.

Gine ihulide Frage, wie hier, ift Hee. 760. Spds verpdy
©0vd, of xavacvade Jakpv; fagt Dot jum Agamemnon bdie
Hecuba. Wenn nun Jemand auf v. 733 verweifen wollte, wo
eben Agamenuton in Gegenwart der Hecuba gefagt Hatte Ea- iy’
&vdpo Tovd éml oxqvais 6pd Savovre Tedev; unb bamit
‘bent Beweis u fithren geddchte, jener BVers fey eingefchoben, gehire
einer andern Recenflon jenes A3 an? Wenn man dodh endlidh
ein gried). Drama nidht Hlof Tefen, fondern aud) Hdren wollte! 43)

Gin andever Fall, wo leidht bie Kritif Der Hecuba denfelben
Streich fpielen tonnte, wie der Iphigenin, ift die Bitte der Mutter
an Agamemuon v. 786 — 845, verglichen mit Den Bitten ber
Kytimn. an AGiN.  Wabhrend namlid) Hier bislang nur an
HcHil's’ Rede gefdhnitten wurde, Hat fidhy Sirndorfer de chronol.
p. 101 auch an bdiejenige der KIptdmn. gemadht und daraus
v. 986 sq. verdidhtigt: nam cur denuo rogat Achillem, quum
hic iam se eam quoquo modo adiuturum esse pollicitus sit?
Huic loco convenit quidem quod Clyt. Achilli gratias agit,
ut in initio fecit; sed cur denuo eum admoneat, ut Iphig.
servet, equidem causam non video; cui accedit, quod in hac
parte orationis profecto maxime-inepte quaerit: Govher yiy —

%) Wir verweifen nody auf den erften Exc. ju unferer Iph. Aul,
fo wie auf Androm. 441. Audy vort Ednnte man fagen: hat denm Ddie
Sragende nidyt v. 432 sq. gehort, dap fie nody einmal fragt?

17*
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Tetbopar aédey. Drum foll audy fene Scene an Jnterpolationen
Teiben. IMit gleihem Rechte Fiunte man audy in der bemerFten
Rede der Hecuba fo verfahren. Stellen wir ungd einmal auf den
Standpuntt des Antligers diefer Rede. Junddft wie ungefdhict,
baf in einem Stiide Der Didhter eine und Diefelbe Perfon wei-
mal eine Bittrebe fprechen [4t, Deven IMittelpuntt in beiden mit
benfelben Worten wicderfehrt. Sowohl v. 286 wie v. 806 ruft
fle aidéoDyTi pe, olxveipov juds. Wie mufte der Didhter hier
nothwendig theils ju Wieberholungen die Hand bieten, theils, sux
LBermeidbuug devfelben, entlegene Sebanfen Herbeizichen. Mufte
er nicht die Hecuba wieber zur Mitleiberregung . auf ibhr grofes
Unglitd guriidffommen laffen? o erbalten wir eine newe Dar-
ftellung Deffelben, und nicht blof einmal, jonbern weimal in diefen
Worten. Alfo in der Rede felbft eine Wieberholung 809—11 und
821—23. Unb wie oben bder vdpos 291 sq. erwdhnt wurbe, um
Obpfleud abjubringen von feiner Forderung, fo hier v. 800, um
HAgamemnon ur Hitlfe ju Lewegen. Weld entlegene Sebanfen,
Tinnte man fagen, den Triumph der Peitho Bier absuhandeln
816 sq., bie Kyprid und die ehekichen Freuden hier herbeizuziehen
825 sq., bie lodwns aud) Dier nicht aus dem Spiele zu lajfen.
Man Bunte Hinweifen auf die gleichlautenden BVers{dlitffe v. 792
Yoyov dvooidTaToy (mit Med. 796, Or. 286), v. 825 &AL Sueg
sipioerar (mit Hevacl. 928), auf die Sdywierigleiten, welche
frither Matthia veranlaft, v. 794—95 fiiv wiedht u erfliven, und
big auf diefen Augenblid die Hervausgeber bewogen, bdie Berfe
831—32 in Klammern eingujchlieen, ald wdiven bdiefelben aus
einer anbern TLragdbie bhier eingefchmuggelt. Lebterer Hypothefe
tonnte man einen bebeutenden Grad von Wabhr{cheinlichbeit dadurch
geben, daf man auch v. 805 bad FTobedurtheil fpride. Hier,
tinnte man fagen, fey nodh nachzuweifen, worausd diefer BVerd ent-
Tebnt fey: e8 ift ndmlich, wasd nodh nicht bemerFt worben, diefer BVers:
odx loTw oddty Téy v dvpdmors loov
audy in den Fragm. incert. trag. XXXIX, 1 ju lefen. Ja
man founte evfliven, dief Teptere Fragment Habe einer anbern
Recenfion Der Hecuba angebidrt. Gudlidhy Funte man qudy bie-
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jenigen Wendbungen verdachtigen, die audy in andern Guripideifchen
Yragddien ftehen, 3. B. bei v. 821 sq. auf WMed. 253 sq., bei
v. 834 sq. auf Hevacl. 208 sq., bei 827 auf 1. A. 412, bei 828
auf I A. 406 vevweifen. €8 bedarf wobl nidht et unferer Bers
fierung, baf alle biefe Anflagen wir weit entfernt find ju den
unfrigen u madpen; wic wiivben gleich bier die Bertheibigung
nacdbfolgen Tajlen, Batten iwir diefelbe nidht gewiffermaBen jhon
in ber Recenfion der Sommer’jdhen Enarratio gefiihrt.

Wir gehen nun gum zweiten Theile iiber, ju dem Beweife,
baf ber Didter in die Hecuba aus der Iphigenia
bie Grzablung vom Opfer Hineingetragen bhabe,
nidht aber, wie allgemein angenommen iff, umge:
Febrt. Su bdem DBeweife diefed Sabesd {oll die erfte Abtheilung
bed gweiten AFted diemen, Deren Veriidfidhtigung wiv bislang auf-
gefhoben haben.

Polyrena ift von Obyjfeus fortgefiihyt, Hecuba vor Schmery
auf die Grbe gefunfen, Der Ghor hHat die Klagen der Polyrena
von v. 362 sq. ficdh ju eigen gemacht, etwa wie er in den Troab.
680 jur Audromadye fagte Spnvovoa Td odv diddoxeg w t8«
waudToy xvpd. Nadbdem Fommt Talthybiug, nod) liegt Hecuba
auf der Grbe: bder Anblic hringt den guten, weichherzigen Alten
s dem jweifelnden Ausdrufe, ob denn wohl mirfiid; Jeus bdas
Sefhict der Menfdhen Tenfe, und su dem Seftandnif, er wolle
lieber todt feyn, al8 foldy ein Unglid erbulden, aud) weun er
bajfelbe uur nodh wenige Lebensdtage 3u tragen Haben wiirde. 44)
Gr gebt ju ibr Hinan, erfaft ihre Hand, fie aufjurichten: dod
fie weigert fich, aufzuftehen. Kaum aber hat fie vernommen, er
fomme, vom Agamemnon an fie abgefchickt, al3 der Gebanfe, aud
fle werbe yum Tobe entboten, fie jum Aufjtehen bringt, um fehnell
Bingueilen. Offenbar ein {hiner, iberrajhend fhoner Sug. A8
nun Talthybius fie bebentet, nur jur BVejtattung der Leveitd geop-
festen Tochter wolle er fie entbicten, da bricht fie Laut in ein

) o faft e8 Pflugf und Sommer Comm. II, p. 11 gang redyt.
eber die dhnlide Wendung in Troaden war oben am Sdlufie ded Ber:
gleichd derfelben mit Hecuba die Rede.
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Sammergefchrei aus: e8 tritt ihr, wie bem Hinterlaffenen, wenn
der @atg gefbloflen, jebt exft vecht vor die Seele , ady! wie bin
i fo. einfom!” Und fie war nidyt dabei, wie war ihr Tod denn?
ent{predyend ber Ghavafterftirfe, die fie oben gegeigt? ift {ie bHin-
gejcbleppt wie eine Sclapin, von mdannliden Handen beriihrt, obex
ift ihre jungfrauliche Ghrbarfeit geachtet? Dasd {ind alled Fragen,
bie Guripides in ihrem Sunern auffteigen und nicht unbeantwortet
lIaffen will. ©p beginnt die Cryihlung ded Alten. Wir diirfen
und nicht ber Aufgabe entziehen, diefelbe hier in einem Ueberblide
mitzutheilen.

Der Alte ift gefhwdbig, wie alle Boten der Tragidie; er
hat beim Opfer geweint (520); gang nabe geftanben (524); fie
ift gefommen, Neoptol. hat fie bei Der Hand genommen, fie nahe
gu dem ydua 1) geftellt, und auderwdbhlte Jiinglinge find gefolgt,
oxlpTaue wooyov ofg xadékovres xepoiv. Neoptol. will die
xooi gunddhft bringen, pazu Iaft er durd) Talthybius Sdheigen
verfiindigen. Wie ev dad gemadpt, berihtet er umitindlich, mit
fichtbaver Freude nach Botenmanier feiner Widptigheit und Thatig-
teit gebenfend. et erhebt Neoptol. die Stimme: o! Sohn Hed
Peleus, o! mein BVater, nimm diefe verfihnenden Choen! Komm
und trinfe dad reine Blut diefer Jungfrau, wad mit mir das
Heer dir fpendet. Sey gndbdig und, Adoar we wpduvas xai
xohwotigie vedy §og quiy mpevusvovs v aw "Ihiov véoTow
TUYOYTA§ ThVTOS 85 WhTPAY wolely, v. 54l. ©p fprad) er,
und ed betete bad gange Heer. Gr aber fafte dad Schwert bei
bem Oriffe, 304’8 ausd der Sheide Aoyaor & ’Apyeloy orpatod
veaviong Evevoe wapdévoy Aafeiv 545.

Hier Halten wir einen AugenbliF an. Aefhylusd fingt im
Agam. 223 @odoey & &ddois waThp pet edydw, dixay yiuwoi-
pag TmepSe ﬁmyo;ﬁ wémAotor wepLweTH WarTl Svud
wpoveri Aafeiy Gépdny otdpatds Te rarlimpdpov Pulardy
xoTACYEY, PI0yyov apaiov oixols, Bix, xehwéy T dvadde

péver. So und nidht anders wird Aefhylus auch in feiner Jphi-

35) Wir denfen alfo an ecin Kenotaphium. Bgl. Note 4.
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genie 2as Opfer dargejtelit Haben, bdenn in ehrfuvchtooler Schen
wagt er ja uie, den Mythus auzutafren. Curipides trug bdiefe
Darftellung auf feine Tragdbdie iber. Man fieht ed hauptfadlic
der fpdter folgenden Ausfithrung, wic decent Polyrena gefallen,
an, wie ihm diefe Sdilberung (wéwhotor mepemerii) vorgefehwedbt;
den o Heift e3 wod) weiter bei Aefhylusd: xpdxov Bagag & é
nédov yéovoa EBald’ Exaovoy Svripov 4w Jupavos Péler
Prhotxte, mpémovod & G €y yoa P aig wpogervimery Séhov-
oa. Sdon Jacohd u Hec. 560 verweift auf diefe Stelle, wenn
e3 dort Deifit O6 cydhpacog xddhhiovo Edekey. Uebrigens it
e3 wahr, wad Herm. {dhreibt, praef. ad Phoen. XXII: amat
enim Eurip. virginum etiam importunum pudorem.

Aber nicht AMesd, wasd dort gefagt werben Founte, pafte Hier.
Die Situationen find [lof Ehulich, nicht gleich. Polyrena ift, iwie
wir fahen, vou vorn Devein ded Heroidmus voll, ift evioadyfner,
esfabrner alg Jpbigenie. Jft da, aud) wenn wir die Gefiihle bes
PMutterherzensd wiirdigen, die obige Frage der Hecuba nadh dem
Hergange beim Opfer, &’ aidodpevor empdEuve; d. b. ihr
Habt dody nidyt nithig gehabt, die Schambaftigheit der Jungfrau
gu verlepen? nidht weniger motivivt, al8 wenn Kiytamn. fold
eine Frage thut, welde die Jugend der JIpbhigenie Fennt, ivelche
bie Deife Liebe gum Leben fie Hat ausdfprechen fehen und bder ed
dephalb wnwahrfcheinlich vorfommt, daf der Hervidmus im Augen-
blide Ded3 Twded Staud Halten werde. Sophocles hatte aber in
feiner Jphig., wie wir ausd den BVrudbftiiFen erfernten migen, ed
auch fo eingevichtet, daf KIptdmm. mit nady Aulis fam. Wie?
wenn diefe Sophocleifhe Jphigenie, die chenfalls eine Erzablung
vom Hergange ded Opfers in fidy enthielt, nmun vor der Hecuba
audy fdhon gegebenr, und fo diefer Sug darausg entlehut war? Wie
beforgt Kytamu. wm die Sittfameeit Der Tochter fey, Fann man
in Der Gurip. Jphigenic genug wabhrnehmen. — Wenn Agamen-
non feine Todhter gu Linden beim Opfer gebietet, fo ift die Furdyt,
bie ihn bagu bewegt, in dem gegeigten Ghavafter der Sphigenie
begriindet ; wie aber Dier bei der-Polyrena? Wie Fommt Neoptol.
bavauf, cinen gleidhen Befehl zu geben? Hatte denn Obdyffensd
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nicht ex3dblt, weldh eine Heroine ev herbeifiihre? nicht erzibhlt, daf
fie v. 367 opucToy EledSepovy @éyyos Tod dpuévar gedbadite?
Das aber fonnte fie bodh) nur, wenn fie nicht gefeffelt wusde, - benn,
abgefeben von Der Vorjdhrift. in Iph. Taur. 469 iegol wixer
dav déopeor, hitte bief namentlich in foldhen Berhdliniffen, wie
bie ber Polyrena waren, ausgefehen, ald wiithe fie nur als eine
Sclayin ber Griechen geopfert. Da wdren fie ja weos T Jerwor
gefommen, wie Hec, 516 fiivdhtet. Wie merPioiicdig ift alfo btefet
ug in ber Bejdhreibung, entlehnt ausd Jphigenie!

Nun aber weiter. Bis hicher ift vielleicht noch Fein entfchei-
benber Beweid geliefert, dbaf der Dichter den Mythus ber Sphigenie
biether 1fibertragen BHabe. Wir finden Ddenfelben darin, daf der
Dichter fich felbft bat verleiten Iaffen, gang Vupaffendesd Hier auf-
gunehmen. Jweierlet notiven wir, Junddft v. 508 —10

oy waido xavSavovoay G5 Jdyns, yhvar,
%O UETOOTELYOY OF. Téumovowy Of pe
dwooob v 'Avpeidar xal Aedg "Axaixds.

Hiev ift sunddit auffallend, daf Talthybiud swei Verfe juvor
ertlivte, Hxo@ 'Ayapéuvovos méuyarvog, jebt aber behaup-
tet, andy vom Menelaod und dem gangen Volfe gefhict su feyn.
Oriinbe Ddiefer Steigerung fudht man vergeblich. Hecuba Hat {idh
ia Teineswegd gemweigert, su folgen. Sft das blofe Gefchmabigteit
bed Alten, ober ein Sidhbreitmacdhen, fo ift das Hier fibel ange-
bracht. Daf in dem Mythus der Jphigenie Agamenmuon und
Menelaus den Boten ur Kiptimn. gemeinfhaftlich fenden, ift
nicht allein dentbar, denn in Aulis find biefe Heifammen, fondern
e8 witd Menelausd’ Segenwart bei Hem Opfer der Jphigenie
wenigftens bei Gurip. v. 1577 grabezu angenommen. Hier aber,
wo fidh Agamemnon und Menelaud fdhon getrennt Hatten, wie die
oben angefithrie Grzdbhlung aus den Noften befagt und der Vidy-
ter im gangen Stitde jonft annimmt (ogl. oben; e3 gefchieht fonjt
bes Menelaus, ald einer gegemwdrtigen Perfon, nirgend weiter
bie geringfte Grivdbnung), fann diefer Werd nur auj Redynung
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einer UnadptfamPeit Ded Didhters gefehit werben, der u febr fein
Borbild im Kopfe hatte. BVgl. bazu unten von der tabula Iliaca.
Das weift ein sweited Beifpiel nodh ndber ausd, nimlich das
Oebet ded Neoptolemus. , Lofe unfere Schiffe und gib uns eine
glitfliche HeimPehr!” Da '8 ja, al8 wenn ADill die Urfache
ber eingetretenen WindfHlle gewefen.” Artemid way Dasd allerbings
in dem andern Mytbusd, aber hler? Wasd ging bie wirlidh vor-
Pandene Windftille (vgl. v. 900 und den Shiug) den Schatten
bed ADill an? Wie bHatte Agamemmon fidh (v. 123) ftrduben
tinnen, BHier Polprena su opfesn, wenn davon dbasd Weiterfegeln
abhing? er; der aud einer gleihen Urfache feine eigne Todpter
geopfert! Und fo bat denn audy dasd Sebet in diefer Begiehung
feinen Griolg; bie IWinditille bleibt, und ihr Aufhiren am Sdhluffe
ift, wie wir oben faben, ein total willfiitliches. Bgl. Note 12.
Der Didbter hat dief ausd bem anbern Mythus herheigezogen, ohne
fih lange gu bedenfen, in wie weit dag bier nuc paffend fey.
Wir gehen in dex Mittheilung ded Talthyb. fort. Polyréna
forah: o! ibr, bie meine BVaterfabdt jerftirt, éxodoa Svioxe-
wi- T1§ dynTor xpods Toduod: wapilw yap dépny edxapding.
Bhevdépay 3¢ @, G EAevdépa Ddve, wpds Sedv pedévveg
xveivar. Denn in der Unterwelt modt’ i nicht gerne Sclavin,
heifen. Da vief bad BVolf in jwiefpdltiger Weife; Agamemnon
aber Befahl Den Jinglingen, die Jungfran ju lajffen. Sie, fubalbd.
fie Den legten Befebl beffen vermommen, bdeflen Madt im Heeve
bie gripte ift, Yiefen ab; Polprena aber, ald fie dief Wort der
Heven gehirt, nahm dad Gewand, vif ed auf bid jur Hiijte
pagTovs T Edeke ovipva & G¢ dydipatos xdAMoTa. Dann
Tief fie fidh auf die Kuie nieder und vief im Uebermafe ded Herois-
mus: fieh ber, ob Diefe Bruft, ober vb ben Naden du treffen willft,
Bier ift mein Hals, ved Shlagsd gewdrtig. Noch {dhwankt er, von
Mitleid durchbrungen, da trifft er fie: ed fliefen Strime bdes
Bluts. Aber nody im Augenblice bed Tobed war fie bejorgt um
ibre Siidptigleit beim Fallen, xpdmrove’ & xpdmrewy Sppoat
Gootvoy ypeov. Und ald fie mun die Seele audgehandyt, da
blieb Keiner von den Argivern unthditig. Die Ginen warfen Bldt-



266 Curipibesd Hecudva, Txovaden

tev auf den RQeichuam, bdie Andern {hleppten Holy jum Scheiter=
Baufen Herbei, und wer nichts Herbeitrug, mupte der Schimpfoorte
gewdrtig feyn: du, was ftehit du ba und gauderft, und bringft nicht
wenigftens swémwhov ober fonft cinen Schmuct herbei, ihr, die fo Herys
Baft ftarb? — Soviel vom Tobe beiner Tocdhter. Wie bift du vox
allen Weibern mit herelichen Kindern gefegnet und dodh fo unghidlicy !

Gtwas ausfiihelidh ift die Nebe der Polyrena. Der Didter
fithIte inbef, je Heroifdher er fie exfcheinen lafle, Defto gewiffer werbe
bie Ucbersengung, e3 fey ihr dad Leben in Wabrheit nur eine
Bitrde nody, in bemt Jufdhauer, der -defhald dem uriicdbleibenden
Theile fein Mitleid nidht entziehen werde, deftv ftolzer werde Hecuba
feyn, aud dem Unglict fich diefen Troft fchdpfend. Aber ed feplt
in diefen Worten grade bas, wad nan nady der Frage der Hecuba
6o’ aidodpevor povov EEempakave Batte evmwarten diirfen, daf
Polyrena audy ihrer Jiichtigleit Halber dic Bande juviidweift.
©tatt Deffen ift nur die Furdpt, dann ald3 Sclavin su erfdheinen,
pas Motiv ihrer BVitte. Den Worten MAevdépar 3¢ @ bg ihew-
Dépo Save ift dabei eine gewijfe Spitfindigkeit nieht abjufprechen,
grabe a3 wenn Guripides gefithlt Hitte, Daf der Ausdeud edmap-
Siwg meoeiy xth. eigentlid) Deffer fity eine Jphigenie gewefen, und
er befhalb fich bemitht Ddtte, dic Worte mehr mit dem frithern,
namlidh mit v. 367 in Ginflang u bringen. — Die Thitigleit
bed Agamemnon bei biefem Opfer foumt ehenfalld etwasd uner-
wartet. 2uf der tabula Tiaca find bei ber Opferung, die Neoy-
tolemud am ®rabe des Adhill vollzieht, Kaldas und Obdyflents
gugegen. BVgl. Welder I, p. 182. Daf Agamemnon in des Sphi-
genie bed Aefchylus beim Opfer nicht allein 3ugegen war, fondern
bas Gange Yeitete, ift wobl aud ben obigen Mittheilungen ans
dem Agamemnon erfichtlich. Dvum ift ed nidht unwahricheinlich,
daf der Dichter bie Thatigleit des Agamemnon aue) bei biefem
Opfer nur von jemem entlehute. Wiv glauben, e8 liege in
v. 555 —=56 ber Beweid vor. Jene Heiden Verfe

0i & &g ThxeT Hxovoay VevdTRY Sma, .
uedixav, odmep xal UEYLITOY TV *#pGT0G —
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bie man falfeplidy vecbdchtigte, 49 enthalten nudmlich bie Flave
Abficht bed Didhters, ble, er fithlte ed, biex fo pliklih Hereingego-
gene Thdtigleit Ded Agamemnon m motiviven. Natirlidher wase
e3 gewefen, wenn Neoptolemod bier iiber die BVewilligung der
Bitte bed Mabddhend entfchicden Hitte, er, der naticlichfte Stells
vertreter feines Baterd, bem es befhalb eigentlich sufam. Sa?
wie {oll man die Thatigleit: bes Agamemnon nur in Ginflang mit
bem bringen Finnen, .wad oben v. 223 Obdyffeus gejagt BHatte,
Qdpards T’ EmioTaTng iepeds T éméoTy TovIE Twaig
"Axidrémc? Die Berfe, weit entfernt, Sloflen eined Abfdyreis
berd zu feyn, find vielmehr nothwenbiger Weife der Jufab. Des
Didhters felbft. 47) — Wir wollen bier nicht die Borwiirfe wieder-
Polen, bie man dem Didhter Davausd gemadht hat (vgl. Roumes

) Gacobs, Matthic und Hermann verdammen die BVerfe; Lehtever
wirft fie gradesu aud demi Texte. Pflug? hat fie vertheidigt. ,,Et ineptum
deToTnYy dmwa in quo iam Masgr: offenderat.” Aber der hatte Doch gleidy
doToTny ridtig erflirt: ultimam quippe quam clamor populi praeiverat:
Denn dad ift wabhr: Aaol & éweppoSnoav. Dasd ift fein Juftimmen,
fein Gntgegenftimmen, fondern geibeé, etwa ie Oreft 901 fteht
éneppoSnoay & ol utv é¢ xahis Aéyor, oi & odx Emyvovw,
vergl. Antigone 259 Adyor & &v GAMiAoigiy EppoSovy xaxol umd
Ellendt lex. Soph. p. 657. Mady diefem Lautwerden ded BVolts redete
Agam., drum Fann fein Wort ,,0a8 leste” heifen. ,,Et ineptum odwep
péyroToy v xpdTog, quod ex Homerico dov xpdTog éoti uéyiovoy
sumptum.”  Wie diefer Jufas nothwendig vom Didyter felbft gemadyt wer-
ben mufte, haben wir oben gefehen. Man follte nur nid)t von Cntlehnung
aud Homer fpredren, oder hat man Troad. 413 vergeffen 6 yap uéyrovos
w6y HavelMivay dvag und Or. 1167 Js ‘EAdrados %ps’ aumeic,
0 THpavvos, GAN Suws pduny Seod T’ eixe? Bgl und u
Iph. Aul. v. 374, ,,tum propter ¥ tum etiam propter oGswep perperam
dictum.” Denfe man fich nur die Werhdltniffe. C8 ift der Didyter und
Talthybiud in den Worten ,,er war ja der Oberfte, drum Ddurfte er den
Ausiclag geben.” Sft fo nicht Beides geredytfertigt ¢ Wenn Matthid von
einer Adbundany forichyt, dap gleich wieder Fomme ximwsl T8 elgirovae
SeomoTdy ¥mos, fo hat er unter deomwoTdy nur Agam. verftandes.
@8 {ind aber audy die Juftimmenden aud dem Volfe (3. B. die Siinglinge)
darunter gemeint. Auferdem follte die Umftandlidfeit und Breite dem
Alten, dem Boten, 3u Gutk gehalten werden. BVon dem, wad concinnius
gewefert feyn wiirde, darf man bei Gurip. nidt fpredyen, wenigftensd nidht
Vabher einen BVerdadyt nehymen.

4ty Pgl. den Jufah ded Didhters in Phon. 946, von unsd in den
Berdadytt. p. 68— 74 v?rtl)eibigt. @ »
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hift. BVorlef. I am Gnbde und Sruppe Aviabn. p. 373), daf er
ben Alten bhier bei der Grinmerung an bdie fdhonen Briijte des
Madchens mit fichibarer Lujt verweilen 1agt. Wabr ift’s, es fteht
bem NAlten gany merfiirdig, wemn er der Hecuba felbft nicht
s bemerfen vergifit, daf Polyrena dasjenige, & xpdmray Jppat
Goaévay yoeow, gebirig su verbergen bemitht - gewefen fey. 48)
Soviel ift gewiff, bie Befdhreibung ded von den Griechen davauf
geseigten Giferd ift bichft auffallend. Wenn desd Agamemnon
Fodhter, die felbft Sriedhin ift, mit Heroidmus fiir dad Vaterland
und dad Wohl bdiefer Griechen fich Hingibt, fo ift ed fehr denfbar,
baf bie Jtinglinge ded Heeves fich iiberbieten, ¢dAAa und wémdor
und xopuods wevrivovs und xoopov Herbeizubringen. Sophocles
fonnte, audy) wenn er Jphigenie nicht wirklicy fterben lief, {n der
LBefdhreibung jened Opfers einen {olden Gifer fhon bei den Su-
viiftungen vor bem eigentlichen Tode gefdhilbert Haben, wrie benn
bie gange Darftellung hies, wonad) der Gine .3u dbem Anbdern fpricht,
Dem Sophocled dhnlidy fieht, der alfo wenigftensd in Dex Antigone
v. 259 sq. bidhtete. 49) Hier aber in Hecuba ift bad fonderbar;
mag da8 Mdadchen noch fo Heroifdh geftorben feyn, fie bleibt doch
immer Trojanerin, Die Sonberbarfeit fteigt ouf den hidften
Grad, wenn man weiter unten v. 605 sq. lieft. Wie? nachbem
Falthpbing in foldher Weitldufigfeit von der Chre gefprodhen,
weldhe Der Heldin zu cvweifen Ales bemitht gewefen, fann Hecuba
nodh Den Befehl juriicthringen laffen: wph Supydvewy por undéy”
AN elpyery dxhov Tiig woudds unbd hingufiigen: ¥y vor pvpie

) Gruppe: ,Die Sdilderung verfymadht felbft finnliden Reiz nidyt,
ier felbft im Widerfprudy mit der eignen Gradhlung, welhe Polyrenens
itdytigheit viithmt. Warnm im Widerfpruch ¢  Polyr. muff den Nacken

entbldfen, mug alfo den swémhog lofen, und Fann, bei der Cinridtung
griedyifdher Kleidung, nun einmal nichts dagegen maden, . vaf ihr Bufen
fidytbar wird. (Anders in Androm. 832)) Nur die Befdyreibung im Munde
Deg Alten trifft ein geredyter Tadel.

49) @ruppe p. 334 {dyreibt, wie itberall,, vom Guripided in arger
Uebertreibung: ;,Alled wasd von Eingelheiten oé Auffaffung 3u loben ware,
hat Gurip. dem Sopl. aud deffen Antigone entwendet, und man Fonnte
hievon einen ganjen RKatalog machen.” Leider! haben wir denfelben bet
Gruppe nidt aufgefunden, obwoh!l Derfelbe p. 598 darauf uriidfommt.
Uebrigend vgl. unf. Berdadtt. p. 24
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CTPATEDUATL GXOAAGTTOG b'xlog vovTun T Gvapyia xpelocoy
wvpds, xaxds 8 6 pi TL dpdv xaxdr? Hat fle benn
oben Das gar nidht verflanden? Wie hat fie nur Urfache, alfo ju
veden! Die Silderung lduft mit dem BVerftanbe ded Didters
fort. Gr Hat 3u fehr bas Bid im Kopfe, Dad er copivt. — End-
Tidh ift der Schluf ves Talthybiug fonderbar. Statt wieder, wie
¢8 Recht gewefen wdre, auf den Auftrag bed Agamemuon uviid-
sufommen — Denn Den fonnte Agamemnon gegeben hHaben, auch
obne bei der Bollzichung ded Opfers jugegen- gewefen zu feyn,
« wie er benn audh v. 728 bie durd) Talthybius iberbrachte Bitte
ber Mutter u vefpectiven Dbefehlen Founte; fein Oberbefehl galt
da wieder — ergeht er fich in ein Urtheil iiber Hecuba’s Juftand,
unbd man weif nadher nidht einmal, wie Yange er nody auf bder
Biihne bleibt, ob er nadh v. 604 gleidh abgeht, ober erft am
Sdluffe bed A¥S.

Diefe Ausftelungen 59) miifen auch den Unglaubigiten iiber-
seugen, Daf von einer in die Jphig. iibertragenen Entlehnung aud
ber Hecuba gar nicht die RNede feyn fann, daf die Entlehnung
vielmehr in umgefehrier Weife Statt Hatte. Verfhmdhete 3 ber
Didyter, vieleicht weil Aefhylus beveits und Sophocles {hm voran
gegangen, vov feinen lepten Lebenstagen ben Mythus von ber
Jpbig. in Aulis 3u behandeln, fo ift wohl die Annalhme erlaubt,
baf er die angiehendften Situationen davaus (und wie gern fab
bas Athenijhe BVolf foldhe Opferfcenen, vgl. Exc. V. ju unferer
Spbhigenia) in anbere Stiide hineingutragen beforgt war, er, ber
um bie Gunft jeined Publifums 3u erwerben, uweilen die Kunft
felbft opferte. SHier gewann er Ddabei bie Nenbeit ber Juvention

59 Wir wollen diefelben nidyt nod) anbaufm, obmwohl dad moglidy
wire. Wie? v. 531 heift's mwapagwag elmoy év yeaobg Tode?
Gben hat er ja nody v. 524 gefagt, er habe médag xopxTog geftanden.
Die Wendung aber zum Anfange SemwAda pe ypidets 1. ift diefelbe wie
in Helen. 143 u 1. Q&gl Iph. Taur. - Aley. Fr. L Dazu Febrt ber
Ausdruc w:apnv pty dxhog mds Axawov a'rpwr:ov TATPNG npo
wdpfov in Oreft v.884 wieder: dmel 0 whipng éyéver’ "Apyeioy
Oxhog. Diep Ponnen freilidy nur geringe Nebenbemeife der MacyliffigPeit
fepn, fitr und wenigftens.
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und bie Neugier des Jufdhauerd ald Hebel bed JInterefes. Wenn
er nun gulest dennoch an die Bearbeitung biefes Mothus ging,
fann man da fo unbillig feyn, von thm ju verlangen, daf er Hitte
alled Dasdjenige vermeiden miiffen, wad er fhon fuiberhin aus
dem Mythus anderweit benust bhatte? - Wiktbe man ihn dann
nidt wieder andeverfeits Der Willkir in Abdnderung des Mythus
beglihtigt Haben? &o freibt man den aymen Didter diberall
swifden einer Alternative Herum. Warum flagt man ihn denn
nidt an, daf er bei dem Opfer in der Hecuba aud) dad ber
Macaria im Sinne gehabt, vgl. Hee. 369. 382 mit Her. 530.
540 sq., Dei ber Anbromadie wieber die Hervacl. (vgl. 411 mit
Her. 588), bei der Iphig Aul. biefelben Hervacliden (vgl. unjere
Berbadhtig. p. 25 sq.), fih {o viele Uebereinftimmungen in Begug
auf alle Derartige Scenen in den verfdhicdenen Stiiden {einer
Mufe eslaubt habe? Denn diefe find vou uns theild im 5. Exe.,
theils im Commentare jur Jphig. gentigend nachgewiefen, weldem
Tepteren wir duvdh diefe Darftellung nody- einen hHebeutenden Suc-
curd gegeben zu Haben vermeinen. 51)

RNun fragt man und aber fiherlich, ob twir benn die Sceene
ausd der Hecuba bel devartigen Gebredhen fiir bas Machivert eines
Snterpolators ausdgeben wollen? Nidts weniger ald bas. Da
gdbe e3 nodh gang anbere Anflagen u Haufen, Funten wiv ed
Wber und gewinnen, gu der Fabne derjenigen u fdhwidven, bie,
wie weiland bdie Jejuitenvieder Hinter jebem etwasd abnormen
Ocficdhte gleich eine Glage, fo in jeder Nachlaffigheit ded Dichters
bie Masfe eined JInterpolatord finben. Dag Curipided bei diefem
Atte feier Hecuba u wenig beforgt war, dad von ihm anders-
woher Gutlehute in gehirigen Ginflang mit feinem Thema zu
bringen, er alfo einer Nadyldffigleit su zeihen ift, das fiellen wir
nicht in Abrede, Lraudben aber nidht weit nach Analogien ju fuden.
Defhalb braudgt das gange Stitd nodh nidht verbammt ju werben.
Qoethe It bei Cdermann gar Haufig Blide in feine Didhter-

sty Wir Fonnen hier nur andeuten, dag wir die Ueberseugung hegen,
Gur. Hecuba fey nady den Troaden nie wieder vom Didyter ur Auffiily:
rung gebradt.
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werfitatt thun, die und fagen, baf er mit yollem Bewuftfeyn in
feiner Dichtung Fehler sulief. BVgl. V. I, p. 366. Und wie
mandhmal Lidpelt er Dex Kritifer, die nicht ,, Freiheit und Kithnheit
befiben, tiber fo etwad wegzufommen,” ither einen Anadronismus
ober eine andere Nadliffigleit dasd ganze Drama verwerfen, bdie
nidht begreifen, daf der Didhter nady den Wirbungen, bdie er het-
vorbringen will, bie Natur feiner Chavattere einvidhtet (I, p. 327).
Doh wir greifen da in ein Thema hinein, dasd nun einmal unfe-
ver Aufgabe jebt fern Tiegt, den Werth ober Unwerth der gangen
Gompofition der Hecuba '8 volle Licht u fepen. Wir geben
ftatt deflen sum Sedluffe nod) einige weitere Beitvdge sur Wike-
digung biefer Tragidie, weldhe mandherlei Leuten gang angenehm
fommen Diicften. Wir meinen erftend bie Uebereinftimmungen dex
Hecuba mit nodh andern Curipideifhen Stiiden al8 ber Spbhigenia,
und weitend die Wieberholungen innerhalb Hes Stiicfes.

Was dasd erfte anbetrifft, fo erinnert dad Traumgeficht bex
Heeuba w. A. an dad ber Iphig. Taur., bdie Bejdhreibung der
Boltsverfammiung v. 120 sq. an bie noch ausfiihrlichere, aber in
vielfachem Betvadhte iiberrajdend dhnliche im Oveft 884 sq., der
Yusruf der Hecuba v. 160 sq. vefp. 174 an Medea v. 253 (Or.
1076. Anbrom. 137) vefp. Phon. 1264. Will man Uebeveinftim-
mungen- von Gedanfen: vgl. v. 285 mit H. F. 510 und Jno
Fr. XXII; v. 332 mit Antiop. XL, Jon 983; v. 404 mit
Peliad. IV; v. 1188—93 mit Mebd. 581—83. Jon 832. Phin.
471. Bacd. 270. Hipp. 956. Palam. VI Ardhpel. XXIX. Hipy.
XIL Inc. tr. XVII; v. 1226 mit bem in unf. Berdd. p. 28
angefithrien Beifpielen. Will man Uebereinfimmungen von Wen-
dungen, vgl. sunddft die ftereotypen, bdie zu ber Rubrif der in
unf. Berdd. p. 30 u. 42 gegebenen gebisven. Die Wendung v. 183
Tl pe SvoPrusic; Peotpud wor xaxd vgl. mit Troadb. 707 wi
¥ ¥orw; s por ppowpiov dpxer xaxdy und Hipp. 569 o
uévror Ppotproy xoxdy Tode. Vgl Phin. 1346. H. F. 538.
3u der Wendung v. 216 xai phy 'Odvooeds Epyerar omwovdy
wodig, “Exdfn, véov v wpds ot onuavéy ¥mos vgl. einedtheils
Her. 119 =al uhy 68 advds Epyevar omovdhy Exey und Anbr.
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546 —47, anderntheild — man Ddtte, ba bie Anfunft ded Obyf-
feus fchon vorber angeiindigt war, lieber ein og onuarvédy gefehen,
bamit e3 gleich deutlich wiivhe , e8 fdeint, al8 wolle er etwasd
Neued fagen,” inbef fo if’s aud) Iph. Taur. 238 BLovpopBos
HxeL onpovy Ti gov véoy. Su Hec. 986 vgl. BVerdadtt. p. 30.
8u 1035 —37 iiber Spor Tvplodupor und duor pdd’ addig
ogl. ib. p. 34. Die BVidh-Gruppe’fhe Anficht, von der wir dort
geredet, wird durch nod) weitere Beifpiele, wie Med. 1017, Oveft
1018—20, Phin. 1069 vollends getritbt. Ter Uebergang in Hee.
v. 1232 ooi & o Aéye . ift nidht minber ftereotyp. Bgl. ool
pdy ¥ adds Hel. 1662, Suppl. 1213, Glects. 1276.
Wendbungen andever At citiven wiv 3. B. gu v. 349 i ydp
pe et iy 1. Hel. 56; zu der Weigerung bed Obdpffeus 389,
die Hecuba fiir die Polprena angunehmen, bdie dhnlide ded Tha-
natod im Prologe der Alceft. 49 sq.; ju v. 670 09 xawdy tlwag,
eiddary & Sveidioag Helen. 604 wakoid Spnveis miuat, dyyéA-
Aeg 02 Ti3%2) ju v. 674 7 0dd%y oldey — véwy O} maud-
Tov ody dmwrerar Meb. v. 62 65 0ddty 0lde THv VEDTEPOY
xaxcy. Die Situation bed Agamemnon und der Ausdruct v. 852 sq.
ift wie die bed Demophon in bden Her. 237 sq. Dort fiiechtet
Agamemnon "Axarois e dafAndicopar 863, bHier Demophon
423 wolitars un SuaBrgSfoopat. Die Situation der Hecuba
v. 1187 sq. ift Diefelbe, wie die ber Med. 579, wo fie von den
cogois Aéyery vebet und in ber Anwendung auf Jafon hingufiigt
tott & odx dyav ocopds. ©o bier cogoi- uivy oy elo’ ol
Tdd fxpiexdTes, GAL 0d ddvourt &y Jia TEhovs elvar oopot.
Sest 3 den Uebereinfrimmungen in der Hecuba mit anbern
Stiiden dbem Wortlaute nady: v. 302 xodx &Arog Aéym, bdet
Bers{dhluf auch Gl 1055 und Or. 708; v. 667 xdvr pdiioy
7 AMéyo wie Alc. 1082; v. 825 &AL Fuog elpioeras 53) wie

s7) Gn anderer Weife Aler. Fr. I wadas xouveis daxpdoig
od %xph GTEysLY. '

) ©dyon oben ftand v. 219 in dhnlicher Wendung &AL Sueg
Ppdow, die ihrerfeitd wieder mit Alex. VI, 1 Spuog 3¢ cor Aéye ju
vgl. und Son 934,
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Hevacl, 928; v. 875 wdvt’ o Moo xadds wie Hipp. 521,
Gl. 648 1. Oleiche Verdanflinge find Hee. 876 vgl. mit Hipp.
598; Hee. 1019 mit Andbrom. 433. Fajt gamy iibereinftimmend
V. 785 ¢ed @ed - Tig odTe JvoTvxis Egv yuwi; mit H. F.
1195 @ei @ped + Tis avdpdiv 6de SvaTvyhg tpv; — V. 483 ool
yd woodeimw * AdeTon 0F mov pédn mit Her. 602 & mwaideg
olxduesSa - Mevor wéln. — Hee, 518 mit Hel. 143, — Hec.
1046 mit Medb. 803. — Hee. 521 mit Or. 884, — Hec. 297
mit vis dv xAdoy TGrd odx dy dxBulor Faxpv aus, NAeol.
§t. XVI. — Gang dibereinftimmend {ind v. 410—11 mit Alc.
207 —8 und Hec..v. 805 mit Fr. inc. tr. XXXIX, I itber
die erftere Stelle haben wir Verdd. p. 44, diber die lehtere oben
gevebet.

Gndlich und jum Schluffe von den Wieberholungen innerhalb
ber Hecuba. Wicberfehr Derfelben Befdreibung v. 16 —20 und
v. 1209 —10; Dberfelben Mittheifumg v. 110. 189. 196. 220;.
beflelben Gedanfens v. 37. 96. 113, defigl. v. 143 sq. u. 206;
berfelben Darjtellung vom Unglitde v. 160. 475 —85. 494—95.
668. 810 sq. 820 sq. 1214 sq.; Helena’s Schinheit v. 269. 443.
636; bder Gefhichte vom Polydor aufer im Prologé v. 428 sq.
682 sq. 778 sq. Wiederfehr deflelben Saes v. 282 sq. 623 sq.
Wirtliche Wiederholungen Haben wiv gefunden ben BVersanfang
Ho?n‘b“wgog,,‘Euoiﬁng waig v. 3 w. v. 1133; was v. 13 vea’i{'
vatos & Fv Mpuapdéy fteht, Tebrt v. 1132, was v. 286 fteht,
v. 807 wiever. Der BVersfdhluf dvacoay dfmwor’ odoar *Iriov
ftebt v. 484 und v. 891. ©o gut wie gletchlantend ift v. 163
mit 1060, und v. 723

doipey Ednxey fotig dotl oov Bapis
mit 1087 Saiuor ¥doxey doTig doti gou Papds.

Gaffel, im December 1840.
G @& Firnubaber.

DMuf. f. Boitolog. N. §. I 18



	Article Contents
	p. [222]
	p. 223
	p. 224
	p. 225
	p. 226
	p. 227
	p. 228
	p. 229
	p. 230
	p. 231
	p. 232
	p. 233
	p. 234
	p. 235
	p. 236
	p. 237
	p. 238
	p. 239
	p. 240
	p. 241
	p. 242
	p. 243
	p. 244
	p. 245
	p. 246
	p. 247
	p. 248
	p. 249
	p. 250
	p. 251
	p. 252
	p. 253
	p. 254
	p. 255
	p. 256
	p. 257
	p. 258
	p. 259
	p. 260
	p. 261
	p. 262
	p. 263
	p. 264
	p. 265
	p. 266
	p. 267
	p. 268
	p. 269
	p. 270
	p. 271
	p. 272
	p. 273

	Issue Table of Contents
	Rheinisches Museum für Philologie, Vol. 1 (1842) pp. I-VII, 1-640
	Front Matter
	Die Vorstellungen der Giebelfelder und Metopen an dem Tempel zu Delphi [pp. 1-28]
	Die Plautinischen Didaskalien [pp. 29-88]
	Coniecturae in Aristophanem [pp. 89-97]
	Kunstvorstellungen des etruskischen Tages, nebst Bemerkungen über das Verhältniß etruskischer Sage und Kunst zur griechischen [pp. 98-105]
	Der Thyestes des L. Varius Rufus [pp. 106-112]
	Zur Kritik der Plutarchischen Biographien. Aus brieflicher Mittheilung [pp. 113-122]
	Miscellen
	Archäologisches [pp. 123-127]
	Zur Geschichte der klassischen Schriftsteller im Mittelalter [pp. 127-130]
	Mittheilungen aus und über Handschriften
	Versus de XII. ventis Tranquilli Physici [pp. 130-133]
	Zur lateinischen Anthologie [pp. 133-135]
	Zu Lucilius Aetna [pp. 135-136]
	Zu „Pindarus Thebanus” [pp. 137-140]
	Zu Athenäus [pp. 140-142]
	Geographisches [pp. 142-143]

	Zur Kritik und Erklärung der Klassischen Texte
	Zu Aeschylus [pp. 143-144]
	Zu Euripides [pp. 145-145]
	Zur griechischen Anthologie [pp. 145-146]
	Zu Xenophon [pp. 146-146]
	Zu Donatus [pp. 146-148]
	Zu Suetonius Vita Terentii [pp. 148-149]
	Zu Cicero [pp. 149-151]
	Zu Hesychius [pp. 151-160]


	Das Thor von Mykenä [pp. 161-175]
	Die ʿΡητοϱιϰὴ πϱὸς ʾΑλέξανδϱον, ein Werk des Aristoteles [pp. 176-192]
	Aristo der Peripatetiker bei Cicero de Senect. §. 3 [pp. 193-200]
	Spicilegium Epigrammatum Graecorum [pp. 201-221]
	Euripides Hecuba, Troaden und Iphigenia in Aulis. Beiträge zur Würdigung dieser Dramen [pp. 222-273]
	Miscellen
	Litterarischer Betrug
	Gregorius Corinthius de dialecto Sapphonis [pp. 274-277]

	Zur Metrik [pp. 277-302]
	Mittheilungen aus und über Handschriften
	Der Dichter Florus [pp. 302-314]
	Brüsseler Handschriften [pp. 314-315]
	Grammatisches Fragment [pp. 315-320]

	Papyrusrollen [pp. 320-320]

	Ueber die Ordnung der Bücher in der Aristotelischen Politik [pp. 321-354]
	Memoriae Obscurae [pp. 355-381]
	Conjecturen zu Alcäus und Sappho (Fortsetzung) [pp. 382-401]
	Ueber das Verfahren bei den Abstimmungen des römischen Volks in den Septa [pp. 402-412]
	Erklärung alter Denkmäler [pp. 413-436]
	Miscellen
	Zur römischen Litteraturgeschichte. Der Dichter Sabinus [pp. 437-442]
	Etymologisches [pp. 442-447]
	Zur Kritik und Erklärung der Klassischen Texte
	Zu griechischen Dichtern. Analecta Critica [pp. 447-466]
	Zu griechischen Prosaikern: Thucydides [pp. 466-468]
	Zu lateinischen Dichtern [pp. 468-473]
	Zu lateinischen Prosaikern [pp. 473-478]

	Mittheilungen aus und über Handschriften
	Nachtrag zu dem Fragment des Florus [pp. 479-479]
	Homerisches [pp. 479-480]

	Epigraphisches [pp. 480-480]
	Zusatz zu heft 1, S. 155 [pp. 480-480]

	Die Vermessung des römischen Reichs unter Augustus, die Weltkarte des Agrippa, und die Cosmographie des sogenannten Aethicus (Julius Honorius) [pp. 481-523]
	Ueber des Hesiodus Mythus von den ältesten Menschengeschlechtern [pp. 524-534]
	Chronologie der Urkunden in des Demosthenes Rede vom Kranze [pp. 535-574]
	Die Nachrichten des Cicero über die Servianischen Centurien, mit den entsprechenden des Dionysius und Livius verglichen und gewürdigt [pp. 575-592]
	Ατη [pp. 593-600]
	Zu Apollonius Rhodius [pp. 601-619]
	Miscellen
	Mittheilungen aus und über Handschriften
	Michael Psellos des jüngeren Einleitung in die griechische Rhythmik [pp. 620-633]

	Archäologisches [pp. 633-640]
	Nachträge zum ersten Bande [pp. 640-640]




